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Roch keim Klarheit über die neue Regierung .

Endlose Verhandlungen.
. I . Bon unierer Berliner Rebaktion wird unS ge-
drahtet :

Die vorgestern begonnene Auseinandersetzung
zwischen den Deutschnationalen und der Deut -
ichen Volkspartei hat zur Folge gehabt , daß die
abermaligen Verhandlungen wegen einer gro -
ßen bürgerlichen Koalition konzentrischer im
^ ause des gestrigen Tages wurden . Zunächst
berief unmittelbar nach der ziemlich stürmisch
verlaufenen Plenarsitzung des Reichstags der
^ eichskanzler die Vertreter der Deutschnationa -
len zu sich. Von deutschnationaler Seite waren
anwesend die Herren Hergt . Graf Westarp und
Schiele . Von feiten der Regierung war außer
Dr . Marx der Landwirtschaftsminister Graf
Kanitz zugegen . Ueber den Inhalt der Bespre -
Zung bewahrten die Beteiligten vollkommene
Verschwiegenheit . Wie wir jedoch von anderer
Seite hören , dürfte es sich dabei wieder um die
Person Dr . Stresemanns , sowie um die Zukam -
wensetzung der preußischen Regierung gehandelt
haben . Im Anschluß daran versammelten sich
beim Reichskanzler die Führer der Fraktionen
der Mittelparteien . Diese Besprechung dauerte
bis g Uhr . In den späten Abendstunden hatte
nch nach der Besprechung der Führer der Mit -
«elparteien mit dem Kanzler die Lage soweit ge-" ärt , daß die Verhandlungen , die auf Schaffung
einer Regierung des bürgerlichen Blockes hin -
auslaufen , fortgesetzt werden .

Die Deutschnationalen haben , wie verlautet ,
auf außenpolitischem Gebiete einige Konzessionen
gemacht . Doch sind ihre Zusicherungen den
Mittelparteien noch nicht ausreichend genug , so
«aß diese verschiedene Fragen außenpolitischer
Art an die Deutschnationalen gerichtet haben ,oie bis Dienstag vormittag beantwortet werden
sollen . Die Mittelparteien werden dann vor -
Wittags um 11 Uhr zu einer Sitzung zusammen -
treten , um die Antwort der Deutschnationalen
5ur Kenntnis zu nehmen . Soweit wir unter -
Achtet sind , beharren die Deutschnationalen auch
i« diesem Moment noch darauf , daß der Außen -
Minister Dr . Stresemann von der Volkspartei
' allen gelassen wird , obwohl sie sich , wie ver -
hautet , in dem Brief des Abgeordneten Hergt an
«te Deutsche Volkspartei zu der Erklärung her -
beigelassen haben , daß mit dem Wechsel der Per -
>on des Außenministers nicht ein Wechsel der
Außenpolitik verbunden sei . Dagegen sollen die
^ >eutschnationalen ihre Forderungen in bezug
Quf Umbildung der preußischen Regierung etwas
abgeschwächt haben .

Man kann nur hoffen , daß der heutige Tag
Mdlich eine Klärung in dem endlosen Hin und
Ver zwischen Deutschnationalen und Mittelpar -
»eten schaffen wird . Von einer Seite , die auf° k.m äußersten Flügel der liberalen Partei steht ,? >rd uns erklärt , daß die Forderungen der
Aeutschnationalen in den letzten Tagen oft in
^ ner außerordentlich verletzenden Form vorge -
Mgen wurden , während besonders von Seiten° er Deutschen Volkspartet alles geschehen ist , um°en Deutschnationalen ein kaudinisches Joch" ach dem anderen fortzuräumen .

Die demokratische Reichstagsfraktion gab der
Lugemeinen Stimmung dahin Ausdruck , in dem

Nachmittag folgende Entschließung
^ ßte : „Nachdem die Deutschnationale Volks -
^? rtei am Freitag öffentlich erklärt hat , daß sie" ne Kontinuität in der bisherigen Außenpolitik
?° Iehnt und eine Kursänderung auf dem Gebiet

Außenpolitik verlangt ( inzwischen wider -
Jfjttt . D . Red . ) , die zu der zwischen den drei
? ' »herigen Regierungspartei vereinbarten Platt -
!° rm in diametralem Gegensatz steht , fordert die
emokratische Fraktion den Reichskanzler auf .

^ kser Tatsache Rechnung zu tragen und zu einer
i . ^ .lerungsbilduna zu schreiten , da eine weitere
„ Nncherheit die Lage außenpolitisch gefährdetun& wirtschaftlich unerträglich ist .

"

Tagung des Reichsverbandes der
Rheinländer .

„ Berlin , 2. Juni . Im Anschluß an seine gestrige
Kundgebung hielt der Reichsverband der
Ah ^ inländer in Potsdam seine dritte
-Hauptversammlung ab . Es waren hierzu Ver -
i5^ er aus allen Teilen des Rheinlandes er -"menen .
».^ oin Reichskanzler Dr . Marx war ein
in ^/eiben eingelaufen, , das ausführte , daß die
. ° t der unter dem Druck militärischer Besetzung
ywer leidenden rheinischen Bevölkerung seit

^ tegserrde die vornehmste Sorge jeder deutschen
AMerung gebildet habe . Gerade die letzten
. onate hätten in dieser Beziehung eine beson -
j

* e Betätigung der Reichsregierung gebracht ,
dl , ? . Erfolg heute mit der Frage der Lösung

schwebenden Probleme im Sinne des Sach -
Ätandigengutachtens » ur Entscheidung stehe .

. -'cachbem der erste Vorsitzende Dr . Paul
k,

° ukmann die Tagung mit einer Begrü -^ " gsansprache eröffnet hatte , ergriff Innen¬

minister Dr . Jarres das Wort und führte
unter anderem aus : Im Rheinlande wird das
deutsche Geschick entschieden . Jeder Deutsche , der
Sinn für politische Wirklichkeiten hat , mutz das
empfinden . Die Möglichkeit , den abgedrängten
Westen zu retten , besteht jetzt . Von dieser Mög -
lichkeit müssen alle Parteien Gebrauch machen ,
das Trennende vergessen und sich nur an das
allein Nötige halten . Kein Opfer darf der deut -
schen Volksgemeinschaft zu groß sein , um dieses
Ziel zu erreichen . In schwerster Not hat der
Rheinländer seine Treue zum Land und zum
Reiche bewiesen . Möge dieses treu reichsdeutsche
Gebiet mit dem starken Reichsglauben an die
deutsche Zukunft Gemeingut des deutschen Vol -
kes werden .

Der Neichssinanzminister Luther gab dem
Gefühl Ausdruck , daß es ihm , der durch sein ehe -
maliges Amt als erster Bürgermeister von Essen
aufs engste mit dem Rheinlande verbunden sei,
ermöglicht ist , durch Beteiligung an der Ver -
sammluug seine lebhafte Anteilnahme an den
Arbeiten des Reichsverbandes zum Ausdruck zu
bringen . Vor der deutschen Regierung stehe jetzt
eine verantwortungsvolle Arbeit , die im An -
schlich an das Sachverständigengutachten eine
neue Phase der politischen Entwicklung bedeute .
Die Rückkehr der Ausgewiesenen und
die Befreiung der Gefangenen sei eine
Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes .
Keine deutsche Regierung könne diese
Frage irgendwie zurücktreten lassen . Reich und
Rhein seien eins .

Der Kampf gegen die Kriegsschuldlüge .
München , 2 . Juni . Die Landtagsfraktion der

Bayerischen Volkspartei hat heute im Landtag
einen Antrag eingebracht , wonach die baverifche
Regierung ihren Einfluß bei der Reichsregie -
rung dahin geltend machen soll , daß der K am Pf
gegen die Kriegsschuldlllge vom
Reiche amtlich aufgenommen werde .

Ende der sächsischen Streikbewegung .
Dresden , 2 . Juni . Nachdem von den streiken -

den Bergarbeitern im Steinkohlenbergwerk
Zuckerrode bereits am Freitag ein Teil die Ar -
beit wieder aufgenommen hatte , beschloß ein wei -
terer Teil der Belegschaft heute , diesem Beispiel
zu folgen , so daß auf den staatlichen Gruben
Sachsens die Streikbewegung als er -
loschen angesehen werden kann .

Der Organisationsausschutz für die deutschen
Jndustrieobligationen .

lDrahtbericht unseres Pariser Vertreters .)
s . Paris . 2. Juni . ( 10 Uhr . ) Im Hotel Astoria

trat heute zum ersten Mal der O r g a n i s a -
tionsausschuß für die deutschen In -
dustrieobligationen zusammen . Die Mit -
glieder dieses Ausschusses sind für Deutschland
Geheimrat Trendelenburg und Bücher ,
für Frankreich der Bankdirektor Des camp
und für Italien der Bankier Bianchini . Die -
ser Ausschuß soll die Maßnahmen treffen , die er -
forderlich sind , um den Plan der Schaffung von
Industriebonds für ein Kapital von 5 Milliar -
den Goldmark zu realisieren . Das Komitee wird
die weiteren Einzelheiten dieses Planes aus -
arbeiten . Die heutige Sitzung dauerte zwei
Stunden . Es wurden rein technische Fragen er -
örtert . Vorläufig ist noch kein fünftes lneu -
trales ) Mitglied ernannt , wie es im Sachverstän -
digenbericht vorgesehen ist.

Der Eisenbahn -Orgonisationsaus -
schuß hat heute seine Pariser Sitzungen .been -
det . Die entscheidenden beginnen in Berlin
nicht , wie früher gemeldet , am 10. , sondern erst
am 16 . Juni .

Zum Attentat auf den
österreichischen Bundeskanzler.

Berlin , 2. Juni . Der Reichskanzler Dr .
Marx drahtete an den Bundeskanzler Dr .
Seipel : Mit tiefster Bestürzung erhalte ich
so ben die Kunde von dem furchtbaren Anschlag
auf das Leben Euerer Exzellenz . Ich flehe zu
Gott , daß Sie bald genesen und ihre erfolgreiche
Arbeit zum Wohle Oesterreichs im vollen Um -
fange aufnehmen können .

Wien . 2 . Juni . Der Zustand Seipels w ' r um
11 Uhr vormittags der gleiche wie am Morgen .
Temperatur 36,7.

Wien . 2. Juni . Heute Vormittag 10 .Uhr tra -
t -" l sämtliche in Wien anwesenden Minister un -
ter dem Vorsitz des raugältesteu Mitgliedes Dr .
Grueuberger zu einem Ministerrat zusammen .
Am Nachmittag fanden Besprechungen der Mehr -
heitsparteien statt .

Wien , 2. Juni . Auf dem heute hier zufam -
mengetretenen internationalen Gewerkschasts -
kongreß wies Nationalrat Dr . Paul Bauer
auf die besondere Erregung hin , in der jttlj

Oesterreich gegenwärtig befinde . Er erklärte ,
die Arbeiterklasse stehe augenblicklich unter dem
tiefen Eindruck des Attentats , das auf den
bedeutendsten unter den politischen Führern be-
gangen wurde . Dr . Bauer erklärte weiter : Es
ist ein Arbeiter , der dieses Attentat began -
gen hat , aber es ist n i ch t begangen worden aus
dem Geiste der Forderungen der Arbeiterbewe -
gung heraus . In der Republik , in welcher wir
heute leben , welche auch der Arbeiterklasse die
sreie Möglichkeit mit allen Kräften im Klas -
sen kämpf für ihre Rechte zu kämpfen sichert ,
in dieser Republik gibt es nach unserer lieber -
zeugung keinen Raum und keine R e ch t s e r t i -
gung für politischen Mord lSehr rich -
tig ! >. Der Mann , der gestern Gegenstand des
Attentats war . ist Repräsentant einer Sache ,
welche wir bekämpfen werden , bis sie beseitigt ist .
Seiner Person aber wendet sich in diesem Augen -
blicke unser menschliches Mitgefühl zu .

Oer Kampf gegen Millerand.
tDrahtbericht unseres Vertreters in Paris ) .
s . Paris , 2 . Juni . ( 10 Uhr .) Alle Fragen der

Politik treten zurück vor der Frage , ob und
wann Miller and , dem Drängen der neuen
Regierungsparteien nachgebend , seinen Rück -
tritt erklären wird . Seit heute morgen
bildet diese Frage das Hauptthema aller Er -
örterungen in der französischen Presse . Die
Wut der Blätter der Rechten über die Heftigkeit
der Angriffe der Liberalen gegen Millerand ist
sehr groh . Die Einheit der Haltung des ge-
samten Linksblock in dieser Frage hat allge -
mein einen starken Eindruck gemacht . Millerand
selbst scheint , wie wir erfahren , entschlossen zu
sein , diesem Drängen nachzugeben . In -
dessen wird er noch erst das Votum des Senats
abwarten wollen , dessen bekanntlich linksgerich -
tete Majorität bereits morgen zu dieser Frage
Stellung nimmt .

Aber auch Saun wird Millerand noch nicht zu -
rücktreten können , da er nach parlamentarischem
Brauch zunächst die Präsidenten des Senats und
der Kammer über die Neubildung der Regie -
rung befragen wird . Erst bei dieser Gelegenheit
wird , wie man allgemein annimmt . Millerand
dann in einer Botschaft an das Parlament sei -
nen Rücktritt erklären , und von diesem
Augenblick an wird die eigentliche Kabinetts -
bildnng in Frankreich geregelt werden können .
Die einzelnen parlamentarischen Gruppen könn -
ten sich dann alsbald über die Person des Kan -
didaten einig werden . Es hätte dann die Wahl
des Präsidenten in der Nationalversammlung
stattzufinden , die verfassuugsgemäß im Schloß
zu Versailles tagt . Ob dies schon , wie die „Ere
nouvelle " heute morgen meldet , am nächsten
Samstag der Fall sein wird , bleibt abzuwarten .

Die kritischsten Tage dieser französischen Krisis
sind wohl der nächste Mittwoch und Donnerstag .
Die akuteste Frage ist , ob die S o z i a l i st e n sich
an der Regierungsbildung beteiligen werden .
Die seit gestern tagende Sitzung des Parteikon -
gresses der Sozialisten wurde heute fortgesetzt .
In der Vormittagssttzung wurde beschlossen , das
Erscheinen das „Populaire " vor morgen ab ein -
zustellen .

Um 3 Uhr nachmittags ging die Tagung wei -
ter . Leon Blum erstattete Bericht über die
heute Vormittag zwischen ihm und H e r r i o t
stattgesundene Besprechung , in der dieser gebeten
hat , daß der Kongreß in voller Freiheit sich über
der Frage der Beteiligung oder Nichtbeteilignng
schlüssig werden möge . Im Verlauf der Nach -
mittagsfitzuug kam es verschiedentlich zu erreg -
ten Szenen . Ein Antrag auf sofortige Abstim -
mung über Beteiligung oder Nichtbeteiligung
ging nicht durch . Die Sitzung dauerte bis 'A8
llhr . Im Verlaufe des Abends trat der Partei -
kongreß nochmals vollständig zusammen . Die
Verhandlungen waren um 10 Uhr noch nicht ab -
geschlossen .

Mac Donald will nach Paris kommen .
tDrahtbericht unseres Pariser Vertreters .)

s . Paris , 2 . Juni . H e r r i o t hat heute von
Mac Donald einen Brief erhalten , in dem
der englische Premier den Wunsch äußert , mög -
lichst,bald nach Paris zu kommen , um mit
Herriot zu konferieren . Herriot hat
unverzüglich Mac Donald geantwortet , daß er
ihm für sein freundliches Schreiben den besten
Dank ausspreche , daß es ihm aber vorläufig noch
nicht möglich sei , zn der Frage Stellung zu neh -
men , da er bisher noch keine offizielle Ausforde -
rung zur Regiernngsbildung erhalten habe .

Weshalb brauchen wir Siede -
luug undLnuenkotonisation ?

Vom Geheimen Bergrat Prof . Dr . Cnrt Gagel .
Das deutsche Volk ist im Elend der Nach -

kriegszeit und durch die Partciwlrtschaft so da -
von entwöhnt , die großen Lebensfragen der Na -
tion als solche zu erkennen und ihrer Wichtigkeit
gemäß zu behandeln , daß auch die beunruhigend -
sten Nachrichten und Tatsachen , die ab nnd zu
durch die Zeitungen bekannt werden , nur wenig
Beachtung nnd Widerhall finden .

So ist in den letzten Monaten mehrfach die
Notiz durch die Zeitungen gegangen , daß in den
deutschen Großstädten , besonders in Berlin , jetzt
die Zahl der Todesfälle die Zahl der Geburten
bereits stark übertrifft , daß die Zahl der Gebur
ten in Berlin von 26 vom Tausend im Jahre
1920 auf weniger als 11,5 vom Tausend im Jahre
1923 gesunken ist , daß dagegen der Reichsdurch -
schnitt der Todesfälle in Berlin von 10,5 vom
Tausend im Jahre 1919 auf 20,1 vom Tausend
im Jahre 1923 gestiegen ist . davon entfallen
allein 2,7 vom Tausend auf Tuberkulose : aber
nirgends ist bisher auch nur der geringste Ansatz
dazu gemacht worden ! die Furchtbarkeit dieser
Tatsache für die Zukunft unseres Volkes den
Lesern zum Bewußtsein zu bringen . Gedacht
haben sich bei diesen Notizen sicherlich nur ganz
wenige etwas nnd irgend einen Willensantrieb
zur Abänderung der zu diesen furchtbaren Zu -
ständen führenden Grundursachen hat offenbar
noch niemand daraus geschöpft . Man mache sich
doch klar , was das bedeutet , daß die gesnndheit -
lichen und sozialen Zustände in vielen unserer
Großstädte , vor allem in Berlin , jetzt so sind ,
daß 14 vom Tausend mehr Menschen sterben als
geboren werden ! Ein bis ins Unerträgliche
gehendes Wohnungselend , durch das in Zehn
taufenden solcher Wohnungen oft sieben bis drei -
zehn Personen jeden Alters und Geschlechtes in
je ein Zimmer gepfercht sind , ohne Sonnenlicht
und frische Luft , oft ohne genügende Heizung ,
Gesunde und Kranke in demselben Raum , dazwi -
scheu die zahlreichen Opfer der Tuberkulose , die
unter der durch Unterernährung und diese trost -
losen Wohuungsverhältnisse widerstandsunfähig
gemachten Bevölkerung reichste Ernte hält . Ar -
beitslofigkeit und Hunger , die vielfach neue Ehen
verhindern , beziehungsweise zusammen mit der
Wohnungsnot in den Ehen den Kinderzuwachs
als ein wirtschaftliches Unglück großen Stils
betrachten lehren , dem man unter allen Umstän -
den , auch mit den gesetzlich untersagten Mitteln
gegen das keimende Leben abhelfen muß , diese
Faktoren haben es dahin gebracht , daß wir im
städtischen Teile unseres Volkes nicht nur keine
natürliche Volksvermehruug mehr haben , daß
hier sogar schon eine Abnahme der
Volkszahl stattfindet , die in Berlin jetzt
schon über 11 vom Tausend betrugt , und fast ein
Fünfzehnte ! des deutschen Volkes wohnt jetzt in
Berlin , über ein Viertel in den Großstädten .
Wir sind also aus dem besten Wege , das Wort Cle -
menceaus von den „vingt Million « Allernands de
trop " selbst wahrzumachen !

1871 waren wir noch ein vorwiegendes Land -
volk , bei dem über 60 v . H . der Menschen un¬
mittelbar oder mittelbar in der Urproduktion
der Landwirtschaft beschäftigt waren , und von
dem kanm 40 v . H . in den Städten und der In -
dustrie wohnte und arbeitete . Die Folge davon
war , daß wir uns nicht nur selbst gut ernährten
und noch reichlich Getreide ins Ausland expvr -
Herten , sondern auch , daß wir eine sehr starke
natürliche Volksvermehrung hatten , von 1871
bis 1913 nahm das deutsche Volk von 10 Millio -
nen auf 65 Millionen Menschen , also um 62 v .
H ., zu !

1913 aber waren wir aus dem vorwiegenden
Agrarvolk schon ein überwiegendes Industrie -
volk geworden , bei dem sich das Verhältnis zwi -
schen Land - und Stadtbevölkerung genau um -
gekehrt hatte : es waren jetzt bereits erheblich
über 60 v . H . der Bevölkerung in der Industrie
und längst nicht mehr 40 v . H . auf dem Lande
beschäftigt und die Folge war der seit 1910 schon
ganz bedrohlich abnehmende Geburtenüberschuß
— unsere Großstadtbevölkeruug war ' schon in
dem bedenklichsten Maße zu dem französischen
Zwcikindcrsnstei » bekehrt , nur mit dem Unter -
schied, daß dieser Wechsel und dieser Rückgang
in der natürlichen Volksvermehrung , der in
Frankreich fast dreiviertel Jahrhundert ge -
braucht hatte , um in die Erscheinung zu treten ,
bei uns in weniger als dem fünften Teil dieser
Zeit eingetreten war !

In den Großstädten , beziehungsweise der
Stadtbevölkerung , wurd «; der Zuwachs der Be -
völkeruug — abgesehen von dem Zustrom vom
Lande — schon nicht mehr durch den Ueberschuß
der Geburten , sondern ganz wesentlich durch die
Abnahme der Todesfälle infolge verbesserter ge -
lundheitlicher Bedingungen zustande gebracht . —
Unsere Großstadt - und Jndustriebevölkernng
fing an , sehr viel schneller auszusterben , als sie
es auch so schon erfahrungsgemäß und überall
tut — es ist eine alte , überall bestätigte Ersah -
rung , daß die großstädtische Bevölkerung durch
schuittltch in der dritten Generation ausstirbt
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und nur durch den zuwandernden Ueberschuß
der ländlichen Bevölkerung erhalten und ver -
mehrt wird .

Wie groß die natürliche Volksvermehruug
Deutschlands von 1871 bis 1910 war , geht nicht
nur aus der Volkszahlvergrößerung von 40 auf65 Millionen hervor , sondern auch vor allem
noch daraus , daß wir in diesen 40 Jahren noch
rund drei Millionen lgenau 2 885 480 ) Menschen
durch Auswanderung nach Uebersee verloren
haben , die , wenn sie im Lande geblieben wären »
einen Bevölkerungszuwachs von reichlich sieben
und einer halben Million bewirkt hätten , da es
durchweg Menschen in kräftigsten und gesiinde -
sten Jahren waren . Seit 18S1 ist die Uebersee -
auswanderung immer geringer geworden und
hat 1908 nur noch etwa 19 000 Menschen be -
tragen . Der Bevölkerungsüberschuß vom Lande
hat nicht mehr Deutschland verlassen , sondern
sich, entsprechend der unglaublich ausblühenden
Industrie und den damit geschaffenen Arbeits -
und Verdienstmöglichkeiten nach dem Westen
und in die Großstädte gelenkt , wo er aber , cnt -
sprechend den unnatürlichen Lebensverhältnisse ,
seine Fruchtbarkeit verliert und bestenfalls in
der dritten Generation — jetzt schon sehr viel
früherl — ausstirbt . Diese Volkswanderuug
größten Stiles , die wir , vorwiegend seit 1891,
von dem Lande nach den Städten hatten , steht
in der Geschichte ohne Beispiel da und über -
schreitet weit alles , was unbefangene Leser für
möglich halten werden . 1905 zum Beispiel hatten
wir in Deutschland noch 6 755 000 deutsche Laub -
arbeiter , 1907 nur noch 5 644 000,- das heißt , in
zwei Jahren hatten über 1100 000 Menschen das
Land verlassen und waren in die Städte und die
Industriegebiete gewandert . Jeden Tag , Sonn -
tags und Alltags , Sommer - und Winter , zogen
600 Menschen vom Lande fort und wurden dort
auf dem Lande größtenteils durch fremd -
stämmige , volksfremde Wanderarbeiter tmei -
stens Polen ) ersetzt , von denen wir 1908 265 000,
1914 aber schon über 436 000 im Lande hatten .
Es war soweit gekommen , daß die Provinz mit
der stärksten natürlichen Volksvermehrung —
Ostpreußen — ständig an Bevölkerung abnahm ,
so stark war die Abwanderung nach Berlin und
dem Industriegebiet und die naturnotwendige
Folge war das starke Nachdrängen polnischer
Einwanderung in die immer leerer werdende
Ostmark !

Wie diese Verhältnisse , die Abwanderung
deutscher Menschen aus ihrer ländlichen Heimat
durch die sozialen und Bodenbesitz - beziehungs -
weise Bodenverteilungsverhältnisse auf dem
Lande bedingt sind , ergibt sich aus folgenden
Zahlen , die der amtlichen preußischen Statistik
entnommen sind . Bei der Auswanderung nach
Uebersee zwischen 1871 und 1891 kommen auf je
100 000 Einwohner in Westfalen 93 Answan -
derer , im Rheinland 106 Wer sind gesunde Be -
sitzverhältnisse und vorwiegend Bauern - be -
ziehungsweise Kleinbauern - und Heuerlings -
Wirtschaft ! ) , in Pommern dagegeir 640, in Posen
1041 und in Westpreußen 1094 Auswanderer !
So sind aus diesen östlichen Provinzen mit ganz
überwiegendem Großgrundbesitz zum Teil mehr
als 1 v . H . bis 1,6 v . H . der Landbevölkerung
ausgewandert beziehungsweise nachher in die
Städte gezogen . Die Entwicklung treibt also in
immer steigender Progression zur Entvölkerung
des Landes , wo gesunde Lebens - und Volksver -
mehrungsverhältnisse herrschen , zur Abwände -
rung dieser Landbevölkerung in die Städte , wo
sie jetzt in einem früher ungeahnten Maße und
Geschwindigkeitstempo ausstirbt .

Daß die Abstimmung in Oberschlesien 1921
derart ausfiel , daß sie nach einiger künstlicher
Frisierung als Vorwand für die Entreißnng
eines großen Teiles von Oberschlesien dienen
konnte , ist schließlich gleichfalls zum größten Teil
auf die geschilderten Verhältnisse zurückzu -
führen . Das Hauptlockmittel Korfantys , mit
dem so viele polnische Stimmen gewonnen wur -
den , war oas Versprechen , daß Oberschlesien
unter polnischer Oberhoheit Siebelungen und

Richard Strauß .
Zu seinem 60 . Geburtstag .

Von Alfred Goetze .
Was Richard Strauß im letzten Jahrzehnt

geschaffen , hat der künstlerischen Physiognomie
des Führers der musikalischen Moderne weder
einen neuen Zug hinzugefügt , noch die Rich -
tungslinie seiner Kunst schärfer präzisiert . Ja ,
im Grunde genommen , war der geniale Pfad -
finder , dem es vergönnt war , über Klassizismus
und Neuromantik hinweg den Weg ins künst -
lerische Neuland zu finden , bereits mit dem
„Heldenleben " im Symphonischen und der
„Elektra " im Musikdramatischen aus dem Gipfel -
punkt der Entwicklung angelangt . Der Ver -
treter der extremen Richtung in der Programm »
mnfik und der Wortführer einer im Patholo -
gischen wurzelnden Ueberdramatik ist ruhiger
und reifer geworden : er gibt uns keine Rätsel
mehr auf und kann gut und gern den Orchester -
apparat , den die technisch unbegrenzte Kombi -
nationsgabe des Umwerters der musikalischen
Werte zu ungeahnter Ausdrucksmöglichkeit
herangebildet und zu einem Instrument ver -
Müssender klanglicher und rhythmischer Viel -
seitigkeit umgeschassen hat . selbsttätig für sich
arbeiten lassen . Der Bruch in der Entwicklungs -
linie . der mit dem „Rosenkavalier " und der
„Alpensymphonie " einsetzte und sich in der
„Josephslegende "

. „Ariadne " und „Frau ohne
Schatten " mehr und mehr vertiefte , bedeutet hier
indessen durchaus nicht etwa den Niedergang
der schöpferischen Kraft . Einem solchen Nach -
lassen steht allein schon das unerschöpfliche Ur -
musikertum dieses lebensbejahenden , positiv ge-
richteten Realisten und froh gestimmten Sinnes -
menschen entgegen , der sich in seiner kraft -
strotzenden Musikalität - aller Metaphysik in der
Musik von Grund aus abwendig zeigt . Das tritt
heute , da die Lust am Experimentieren der Ein -
sachheit gewichen ist . umso anschaulicher in die
Erscheinung . Von dem Klassizismus streugster
Observanz ausgehend , ist Strauß aus dem Um -
weg über die Programmusik wieder zu der von
Mozarts Schönheitslinie beherrschten Einfachheit
zurückgekehrt , einer Einfachheit freilich , die sich
in den kompliziertesten Formen technischen
Rasfinements präsentiert , ohne deshalb eine
Einbuße an geistiger Dnrsichtigkeit zu erleiden .

neue Bauernstellen bekommen würde . Und wenn
wir diese Verhältnisse nicht bald und gruud -
legend ändern , so ist uns Ostpreußen in ein bis
zwei Jahrzehnten mit Sicherheit auch verloren ,
denn auf dieser ganz schwach bevölkerten Pro -
vinz liegt der Hauptdruck des verhältnismäßig
stark übervölkerten Polens , der sich jetzt schon in
einer ständig wachsenden polnischen Einwände -
rung in Mafuren und im südlichen Ermland
kundgibt .

DeutscherReichstag
Berlin , 2 . Juni . Die Regierungstische sind

leer . Präsident W a l l r a f eröffnet die Sitzung
um 3 .20 Uhr und gibt die folgenden 12 . Abgeord -
neten , die als Schriftführer gewählt wor -
den sind , bekannt :

Dr . Philipp <D . - N .) , L a v e r e n z lD .-N .) ,
Schwarz sZentr . ) , Frau T e u s ch lZentr .) ,
Schmid t- Meisen lSoz .) , Frau Agnes lSoz .) ,
Frau Bohm - Schuch lSoz .) . Beuerinann
lD .-Völk .) , Zimmerer lDem . ) , Rauch -
München lBayr . Volksp .) , Lücke lWirtsch . Vgg .)
und Schulz - Frankfurt lD .-N .) . Die beiden
kommunistischen Kandidaten sind ausgefallen
( Lärmende Zurufe bei den Kommunisten ) .

Präsident Wallraf weist darauf hin . daß das
stammverwandte und befreundete Oe st erreich
von einem furchtbaren Schicksalsschlag getroffen
worden ist , durch das ebenso ruchlose wie unsin -
nige Attentat auf den Bundeskanzler Sei -
p e l . Die Arbeit dieses hervorragenden selbst -
losen und erfolgreichen Mannes ist dadurch jäh
unterbrochen worden . Nach den mündlichen Mit -
teilungen des österreichischen Gesandten ist das
Befinden des verletzten Kanzlers zur Zeit be-
sriedigend . Das deutsche Volk , vertreten durch
seinen Reichstag , verbündet sich mit dem öfter -
reichischen Volk in der innigen Hoffnung , daß
der Bundeskanzler seine segensreiche Tätigkeit
bald wieder aufnehmen wird . ( Lebhafter Beifall
bei den bürgerlichen Parteien .) Der Präsident
erbittet die Ermächtigung , dem österreichischen
Volk die Teilnahme des deutschen Reichstages
aussprechen zu dürfen . tDiese Ermächtigung
wird von der großen Mehrheit des Hauses er -
teilt , während die K o m m u n i st e n Wider -
spruch erheben . Die Rechte antwortet mit Pfui -
rufen .

Die inhaftierten Abgeordneten.
Auf der Tagesordnung steht der Antrag

der Nationalsozialisten auf Aufhebung
der Festungshaft des Abg . Kr i e b e l lNat .- Soz .)
sowie die kommunistischen Anträge auf
Freilassung der kommunistischen Abg . Lade -
mann , Pfeiffer , Urbahn , Iadesch ,
Heydemann , Schlecht , Buchmann ,
Flowin und Lindau .

Abg . Dr . Wunderlich lD .V .P . ) berichtet
über die Verhandlungen des Geschästsordnungs -
ausschusses . Dieser hat beschlossen , das Strafver -
fahren gegen Heydemann für die Dauer der
Sitzungsperiode einzustellen und die verhängte
Untersuchungshaft aufzuheben , ferner die gegen
K r i e b e l verhängte Untersuchungshaft , die ge-
gen Lademann verhängte Gefängnishaft sowie
die gegen Buchmann und Flowin in München
verhängte Untersuchungshaft für die Dauer der
Sitzungsperiode aufzuheben . Auch die Unter -
snchungshast gegen Jadesch soll aufgehoben wer -
den . das Untersuchungsverfahren aber weiter
gehen . Da bei U r b a h n die Untersuchung noch
schwebt und bei einer Freilassung die Gefahr
der Verdunkelung droht , soll in diesem
Falle die Untersuchungshaft nicht aufgehoben
werden . Bezüglich der Abg . Pfeiffer , Lindau und
Schlecht ist eine Entscheidung noch nicht ge-
troffen .

Die Arbeit im Bergbau wieder aufgenommen.
Essen . 2. Juni . Im gesamten Ruhrgebiet sind

heute 85 .52 Prozent der Belegschaften zur Früh -
schicht angefahren . Im Bergbaurevier Duisburg ,
wo die Kommunisten am stärksten vertreten sind ,

Die technische Ueberlegenheit in der Verwen -
düng der Mittel für den architektonischen Auf -
bau und der untrügliche musikalische Instinkt
sichern Strauß deshalb auch dort den suggestiven
Eindruck , wo er sich einer der Vertonung wider -
strebenden Textvorlage gegenübersieht .

Es kann nicht wohl die Rede davon sein , das
Lebenswerk eines in voller Schaffenstätigkeit
stehenden Künstlers abschließend zu würdigen .
Ob dieses Lebenswerk die entwicklungsfähigen
Keime eines neuen Musikstils in sich birgt , oder
ob ihm am Ende nur Wert und Bedeutung
einer blendenden Äußerung eines vielver -
mögenden Epigonen beizumessen sind , das sind
Fragen , deren Beantwortung der Zukunft vor -
behalten bleiben muß . Wie diese aber auch lau -
ten mag , in keinem Fall ist die weittragende Be -
deutung seiner Kunst auf die gesamte Musikent -
Wicklung zu verkennen . Strauß ist in der Musik
der führende Geist der Nation , der als Erster
nach Richard Wagner der deutschen Musik wieder
ihren Ehrenplatz in der Welt gesichert hat .
Seine einschneidende Bedeutung für die musi -
kalische Entwicklung ergibt sich allein schon aus
dem enorm gesteigerten Ausdrucksvermögen sei-
ner Orchestertechnik . Strauß hat das Orchester
nicht nur um eine Anzahl neuer , eigenartige
Klangeffekte erzeugender Instrumente be -
reichert , er hat auch die vorhandenen bis zu
einem Höchstgrad individualisiert , der eine un -
endlich erschöpfendere musikalische Versinnbild -
lichnng der dichterischen Idee gestattet , als sie
vor ihm erreichbar war . Diese tonmalerische Vir -
tuosität drängte andererseits freilich den Ton -
dichter immer entschiedener zu rein koloristischer
Behandlung des Tonwerks im Sinne impres -
sionistischer Bildwirkung . Das berühmte Wort ,das Beethoven dem Gewittersturmsatz seiner ,den Ausgangspunkt der modernen Programm -
mnsik bildenden Pastoralsymphonie in dem ur -
sprünglichen Konzertprogramm voransetzte :
„Mehr Ausdruck der Empfindung als Maleret "
kann deshalb auch in gerade umgekehrtem Sinne
für die Straußsche Musik gelten : sie wirkt so gut
wie ausschließlich du« ch das Malerische der Aus -
gestaltung , während das Empsindungselement
in den Hintergrund tritt . Das trifft insbeson -
dere für die Strauß ' schen Opern zu . die ungleich
mehr Leuchtkraft als Wärme ausstrahlen . So
genial hier der Komponist auch das Orchester
meister , so differenziert auch die Sprache seiner
bis zum äußersten individualisierten Jnstru -

beträgt die Zahl der Arbeitswilligen sogar 97.32
Prozent der Gesamtbelegschaft . Es kam nir -
gends zu Ruhestörungen .

Die psalz und die Politik des
Generals de Metz .

lz . Speyer . 81 . Mai . Das Dementi des fran -
zösischen Provinzdelegierten für die Pfalz , des
Generals de Metz , für die Oberdelegationen der
französischen Zone kämen keine weiteren Per -
sonalveränderungen mehr in Betracht , wird in
der pfälzischen Bevölkerung dahin gewertet , daß
für General de Metz der Wunsch der Vater die -
ses Dementis ist . Dieses stimmt allerdings nicht
ganz überein mit einer vor einigen Wochen im
„Temps " erschienenen Meldung , daß nach dem
Zusammenbruch des separatistischen Abenteuers
eine gewisse Reinigung des Beamten -
apparates der französischen Zone in An -
sehung jener Personen not tue , die Frankreichs
Prestige so schwer geschädigt haben . Es kann
dahingestellt bleiben , welche von den beiden Ver -
sionen richtig ist . Doch das ist eine französische
Angelegenheit .

In der Pfalz würden allerdings weite Kreise
es an sich ausrichtig begrüßen , wenn der neue
Geist der kommenden Männer in Frankreich
auch im besetzten Gebiet „in neue Schläuche ge-
füllt würbe "

. Die Zivilbevölkerung , die unter
einer ehrgeizigen Abenteuererpolitik des ober -
sten Vertreters Frankreichs in der Pfalz so
schwer gelitten hat , würde glücklich sein , wenn
endlich die Barrieren niedergelegt werden könn -
ten . die als Folge der de Metz 'schen Politik zwi -
schen der Pfalz und dem benachbarten Frankreich
aufgerichtet sind . Man möchte gerne der Stimme
derer folgen , die im Geiste moralischer Ab -
rüstnng alle , die guten Willens sind , hüben und
drüben zu gemeinsamer Arbeit am Wiederaus -
bau der menschlichen Solidarität aufrufen . Den
Hoffnungen und dem Sehnen derer , die so spre -
che» , stehen aber die Ungläubigen gegenüber .
Sie wagen nicht an eine Entgiftung der politi -
schen Atmosphäre zu glauben , die de Metz in den
verflossenen fünf Jahren in der friedliebenden
Pfalz geschaffen hat . Sie vermögen nicht zu
hoffen , daß man in Frankreich das alte Ziel auf -
geben werde , dem deutschen Volke , insbesondere
dem Rheinland , sein natürliches Anrecht auf
nationale und staatliche Selbstbestimmung vor -
zuenthalten . Man besorgt , daß in der franzö -
fischen Zone niemals der Geist des ehrlichen
Verständigungswillens wie in dem englischen
und früher in dem amerikanischen Abschnitt ,
einziehen wird und befürchtet auch in Zukunft
die Fortdauer alter politischer Gelüste . General
de Metz ist ihre anschaulichste Verkörperung .

Das Programm , das ein General de Metz ver -
tritt , ist klar und durchsichtig . Sein Ziel ist
Lüge . Putsch und wieder Lüge . In dieser Har -
monie einer schlichten Seele liegt aber gleich -
zeitig umschlossen ein nicht geringer Gewinn für
die taktische Bemessung der deutschen Abwehr .
Der französische Provinzdelegierte ist von allen
Bevölkerungskreisen der Pfalz erkannt und
seine Methoden sind durchschaut . Seine Taktik
bestand darin , die einzelnen Vevölkerungskreise
und Berufsschichten in ständigem Wechsel
gegeneinander auszuspielen in der
Absicht , sie seinen Loslösungsbestrebungen ge-
neigt und dienstbar zu machen . Er hat es zu -
nächst mit den bürgerlichen Kreisen versucht , vor
allem mit denen , die ihm angeblich nach seiner
eigenen politischen und religiösen Weltanschau -
ung am nächsten standen . Als sich die Bürger -
lichen weder durch Versprechungen noch durch
Drohungen zu einer Förderung der französischen
Rheinlandpläne gewinnen ließen , trug General
de Metz als Royalist und angeblich strenggläu -
biger Katholik nicht das geringste Bedenken , mit
den Kommunisten zusammenzuarbeiten , die
seinerzeit unter seinen eigenen Augen den Bil -
dersturm auf das Regierungsgebäude in Speyer
inszeniert haben . Jede Gelegenheit hat der

mente klingt , und so geistvoll auch die Fäden des
polyphonen Gewebes verknüpft sind , es fehlt
diesen in leuchtende Glut getauchten , mit vir -
tuosem Pinsel gemalten Tonbildern die rechte
dramatische Überzeugungskraft . Obwohl sich
Strauß in letzter Zeit so gut wie ganz der Bühne
zugewandt hat , hat der Musikdramatiker den
Symphoniker in Strauß nicht zu überwinden
vermocht . Am echtesten und überzeugendsten
spricht er in . seinen symphonischen Dichtungen zu
uns . und hier wie im Liede ruhen auch die
Wurzeln seiner Kraft und Eigenart , liegt die
bahnbrechende Bedeutung seiner Kunst und
ihres befruchtenden Einflusses auf die moderne
Musik . In den Liedern zumal offenbart sich mit
unwiderstehlicher Macht die werbende Kraft des
Ausdrucksmusikers , dem es vergönnt gewesen
ist . den sozialen Empsindsungswerten moderner
Dichtkunst eine wesensgleiche musikalische Fas -
sung zu geben , die seine Lieder über die klassisch-
romantische Form hinauswachsen läßt .

Am 11 . Juni 1864 als Sohn des königlichen
Kammermusikers und Hornvirtnosen Franz
Strauß in München geboren , lenkte Richard
schon als Gymnasiast durch ein Streichquartett ,
das sich , wie eine von Levi aufgeführte D -moll -
Symphonie und eine unter Radecke in Berlin
gespielte Ouvertüre in den Bahnen der klasst -
schen Trias Haydn - Mozart -Beethoven bewegte ,
die Aufmerksamkeit der Fachkreise auf sich . Auch
die unter Bülow wiederholt auf den Gastspiel -
reisen der Meininger Hoskapelle ausgeführte
E - dur Serenade für 13 Blasinstrumente , die
den Namen Strauß zuerst weiteren Kreisen be-
kannt machte , atmet noch ganz den Geist der
Klassiker , neben dem sich in der C -moll - Sympho -
nie , dem Klavierquartett und der sechsstimmigen
Chorballade „Wanderers Sturmlied " bereits
Brahmssche Einflüsse bemerkbar machen . Aber
die für seine individuelle Entwicklung entschei -
dende Richtung erhielt der Zwanzigjährige erst
durch den Verkehr mit Alexander Ritter in Mei -
ningen , wohin Strauß auf Empfehlung seines
Gönners , Hans von Bülow , 1885 als Hofmusik -
direktor berufen worden ist . Ritter war es
auch , der den jungen Musiker in die Geisteswelt
Liszts und Wagners einführte . Nach vorüber -
gehender Tätigkeit als dritter Kapellmeister in
München ging Strauß im Jahre 1889 als Hof -
kapellmeister nach Weimar , um fünf Jahre spä -
ter in gleicher Eigenschaft nach feiner Vaterstadt
zurückzukehren und 1898 als Hofkavellmeisier

Morgen -Ausgabe
französische Provinzdelegierte wahrgenommen ,
um einen Keil zwischen die pfälzische Bevölke -
rung zu treiben . Der Landwirtschaft hat er Be -
seitignng der Zwangswirtschaft versprochen und
sie gegen die Verbraucher aufgehetzt . Was ihn
aber nicht abhielt , die Verbraucher gegen die
Preispolitik der Landwirtschaft scharf zu machen .
Keinen Lohnkampf in der Pfalz ließ General
de Metz vorübergehen , ohne durch seine Agen -
ten und Spitzel bei der Arbeiterschaft gegen das
Unternehmertum zu schüren . Systematisch ver -
suchte er die deutsche Staatsautorität bei der Be -
völkerung zu untergraben .

Diese Taktik des französischen Provinzdelegier -
ten war jedoch nur solange gefährlich , als sie
nicht von sämtlichen Bevölkerungskreisen der
Psalz klar erkannt wurde . Sie ist von jedem
Pfälzer durchschaut , seit General de Metz die
Maske fallen ließ , das landfremde Sepa -
rati sten gesind el in die Pfalz rief , um es
als sein Werkzeug zur Loslösung der Pfalz
vom Reich zu gebrauchen . Dadurch hat er die
Einheitsfront der pfälzischen Be -
völkerung fester denn je zusammenge -
schweißt . An dieser Einheitsfront ist die Sepa -
ratistenherrschast und damit der Plan des Ge -
neral de Metz endgültig gescheitert . Wenn er
auch noch wie vor die Separatisten schützt und
sie dadurch in Bereitschaft hält , bis er wieder die
Stunde für gekommen hält zur Verwirklichung
seines Planes , so ist das Mißtrauen der vfäl -
zischen Bevölkerung gegen General de Metz >o
groß und tief , daß kein anständiger Pfälzer
seinen Lockungen und Loyalitätsversicherungen
den geringsten Glauben mehr schenkt . Darin
aber liegt der beste Schutz der deutschen vater -
ländischen Belange in dieser vorgeschobenen Ba -
stion der deutschen Westmark .

Englische Stimmen gegen das Vorgehen des
Generals de Metz.

t . Ludwigshasen , 2 . Juni . Nachdem erst kürz -
lich die „Nation "

, das Blatt des bekannten eng -
lischen Volkswirtschaftlers Keynes , aus der
Feder Spencers , des Herausgebers der „West -
minster Gazette "

, in einem Artikel die politischen
Umtriebe ds Generals de Metz beleuchtet hatte ,
nimmt jetzt auch die wegen ihres Eintretens für
Recht und Verständigung bekannte und ange¬
sehene englische Zeitschrift „Foreign Affairs " in
dem Leitartikel ihrer Juni -Ausgabe zur Pfalz -
frage Stellung . ' Das Pfalzproblem wirb dabei
in den Brennpunkt des allgemeinen politischen
Geschehens gerückt , indem seine friedliche Er -
ledigung als Prüfstein für die Einstellung der
neuen französischen Regierung bezeichnet wird .
Der Artikel führt aus :

Wir vertrauen vorbehaltlos den guten Abf
sichten des Staatsmannes , der wahrscheinlich
Poincarös Platz übernehmen wirb . lHerriot .)
Ein Prüfstein für den neuen Geist , den seine
Amtsübernahme kennzeichnet , wird seine B e -
Handlung der Pfalzfrage bilden . Nach
dem Cliveschen Besuch dieser schwergeprüften
Ecke des besetzten Gebietes bestand begründeter
Anlaß zu der Hoffnung , daß den eigenartigen
Betätigungen des General de Metz ein Ziel ge-
setzt würde . Diese Verheißung hat jedoch now
keine Frucht getragen . Trotz des „Speyerer Ab -
kommens "

, trotz zusichernder Erklärungen sind
die Ausweisungsbefehle gegen etwa
20 000 unglückliche Einwohner des Landes now
nicht aufgehoben und wird der Vertreter der
bayerischen Regierung noch fern vom Ort gehal -
ten . Weiterhin hat General de Metz über den
Ort Münchweiler „Sanktionen " verhängt dural
Truppeneinguartierungen bei den Bürgern ,
weil ein berüchtigter separatistischer Bürger von
unbekannten Personen überfallen wurde . Er
lGeneral de Metz ) ist sogar noch weiter gegan -
gen , indem er allgemeine Sanktionen „androhte >
sowie die unbeschränkte Aufrechterhaltung der
Ausweisungsbefehle , weil der Sohn des Bürger -
meisters wegen Hochverrat von den Gerichtsbe -
Hörden in Heidelberg , das natürlich außerhalb
des besetzten Gebietes liegt , verhaftet wurde -
Das Schreiben des Generals de Metz an den

—

nach Berlin zu gehen , wo er / bald darauf zu «
Generaldirektor ernannt , eine fruchtbringend «
Tätigkeit ausübte . Mit der 1889 erschienene »
Tondichtung „Don Juan " vollzog Strauß den
Bruch mit der alten symphonischen Form un »
betrat den Weg zur Umwertung der sympho «
nischen Werte , einen Weg , den „Tod und Ver -
klärung "

. „Eulenspiegel "
. „Zarathustra "

, „Do »
Quixote "

, „Heldenleben " und „Sinsonia dome «
stica " als hochragende Merksteine kennzeichnen -
Im Jahre 1894 vermählte sich Richard Strauß -
der auch den Titel eines Ehrendoktors führt , m »
der Sängerin Pauline de Ahna , die bei der Erst '
aufführuug seiner noch ganz in Wagnerschen
Bahnen wandelnden ersten Oper „Guntram in
Weimar die weibliche Hauptrolle geschaffen hatte -
Seit 1919 wirkt Richard Strauß als Direktor
der Wiener Staatsoper in einer Stellung , die
ihm volle Bewegungsfreiheit und ungehemmtes
Ausleben seiner künstlerischen Persönlichkeit
stattet .

Richard Strauß -Woche des
Badischen Landestheaters.
Morgenfeier . — „Der Rosenkavalier ."

Um Richard Strauß anläßlich seines 60. & <■'

burtstags zu ehren , veranstaltet das Badiscvc
Landestheater , die Stätte , wo Straußens K» n1
seit jeher eine warmherzige und eifrige PfleA
gefunden hat , eine Festwoche , die vorwiegend £ *
Bühnenwerke des Jubilars berücksichtigt . 3 *
eindrucksvoller Weise wurde die Festwoche einge¬
leitet durch eine Morgenfeier am Sonntag -

zu der sich eine stattliche Besucherschar eingesuN ^
den hatte . Professor Oskar Bie , der bekannt
Berliner Kunst - und Musikschriftsteller , hielt de»
einleitenden Vortrag . In seinen etwa eine hal £
Stunde währenden klugen und lichtvollen Aus¬
führungen bot Bie ein ausgezeichnetes Bild -de
Komponisten Strauß . Er wies deutlich und mar¬
kant die Entwicklungslinie auf . die Strauß
der Kammermusik über das Lied zur sinfonische
Dichtung und von da zum Bühnenwerk genoA
wen Hat , und betonte , wie mehr und mev »

Strauß durch die Anreize der äußeren Welt
Schaffen begeistert wurde , wie in wachsenden
Maße das Wort , der Text seine Produktion be¬
flügelt bat . Wobei in diesem Zusammenbaue
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stellvertretenden Präsidenten der Pfalz , von dem
eine Abschrist uns vorliegt , ist ein M u st e r d e r
Unverschämtheit . Er berief sich darauf .

Namen der Interalliierten Rheinlandkom -
Mission zu sprechen , was mir niemals glauben
können . Herr Herriot könnte keinen besseren
Beweis für sein Amt , eine neue Aera einzu -
leiten , geben als dadurch , daß er der Verfolgung
der Pfalz ein Ende macht .

Die Vernichtung der pfälzischen
Waldbestände .

Kaiserslauter « . 1 . Juni . Seit der Beschlag-
«ahme der großen Staatswaldungen in der
Malz durch die Franzosen am 20. Januar 1823
bis heute , d . i . in einem Zeitraum von 1 % Jaö »
len , haben die Franzosen in den pfälzischen
Staatswaldungen an Holznutzungen beiläufig
das Sechsfache des Wertes des norma¬
len jährlichen Abnutzungssatzes erhoben , der
^ ach dem Grundsatze der Nachhaltigkeit des Er -
" ags und der Erhaltung der Waldsubstanz , so -
wie unter sorgfältiger Berücksichtigung des
? olzbedarfs der Bevölkerung des Landes und
'einer hochentwickelten Holzindustrie festgesetzt

Dem Vernehmen nach beabsichtigen die
Franzosen weitere umfangreiche fubftanzzer -
>törende Eingriffe in diese Waldungen , sodafs
wit dem völligen Ausverkauf aller reifen
und unreifen Holzvorräte gerechnet werben
muß .

Diese Art der P f a n d Verwaltung ist uner -
hört ? sie fügt dem Waldeigentümer , dem Wald ,°em Land und seiner Bevölkerung unermeßli -
che » und unheilbaren Schaden zu . Sie be-
°eutet juristisch Pfanduntreue , kaufmännisch
Güterverschleuderung , forstwirtschaftlich Waldes -
Verwüstung und wird für das Klima , die Was -
>erwirtschaft , die Volkswirtschaft , die Kultur
Und das Landschaftsbild des Pfälzer Landes die
Ichwersten Folgen haben . Sie ist eine Kultur -
Ichande.

Vom Standpunkt des Sachverständigengutach¬
tens aus besehen wird sie die R e p a r a t i o n s -
>>ihigkeit des deutschen Reiches unter die
dort vorgesehenen jährlichen Barleistungen
herunterdrücken ? denn sie bedingt eine
Verminderung des Ausfuhrüberschusses , aus
?em diese Barleistungen bestritten werden
wllen , dadurch daß die an und für sich schon
>ehr beträchtliche Holzeinfuhr Deutsch -
lands aus eine Reihe von Jahren hinaus um
°en sehr namhaften Bedarf der pfälzischen
Holzindustrie , der bisher aus den Staatswal -
"Ungen der Pfalz voll gedeckt werden konnte ,
vermehrt werden mutz . Diejenigen
Staaten , die auf die erfolgreiche Durchführung
bes Sachverständigengutachtens Wert legen ,
haben daher allen Anlatz , dafür zu sorgen , daß
W ? nt substanzzerstörenden Treiben endlich
Einhalt geboten wirb .

Deutsches Reith
Hauptversammlung des Vereins deutscher

Ingenieure in Hannover .
. t . Hannover , 2 . Juni . Am Samstag begann
ut Hannover die große Tagung des Vereins
deutscher Ingenieure unter sehr zahlreicher Be -
^ ligung aus allen Teilen des Reichs . Am
Freitag hatte eine Borstandssitzung , am Sams -
!Qft vormittag eine Sitzung des Vorstandsrats
Wtgesunden . Sonntag begann im Opernhaus
? ' e Hauptversammlung , die vom Thema »Luft -

und Technik " beherrscht wurde .

Die kommunistischen Attentatspläne .
Berlin , 1 . Juni . Die Aahl der wegen Teil¬

nahme an dem von kommunistischer Seite ge-
Kanten Sprengstoffanschlag auf die Festteilneh -
? er bei der Denkmalsweihe für die Gefallenen

Garbe bu Corps in Potsdam hat sich von12 aus 21 erhöht . Sämtliche Verhafteten sind

nach ihren eigenen Angaben Mitglieder der
Kommunistischen Partei . Die vorgenommene
Untersuchung der beschlagnahmten Sprengbom -
ben hat ergeben , daß die in den Bomben ent -
haltenen Sprengstoffe hoch explosive Mischungen
darstellten . In den Sprengstoff eingebettete
Stahlnieten im Gewicht von ungefähr 500 g
sollten außerdem die Splitterwirkung bei der
Explosion erhöhen .

Das Attentat auf Maximilian Harden
vor Gericht .

t . Berlin , 2. Juni Vor dem Landgericht III
begann heute die Verhandlung gegen die Atten -
täter auf den Schriftsteller Maximilian H a r -
den . Lanbgerichtsbirektor Bransfeld eröffnete
die Verhandlung . Unter den Geschworenen be-
findet sich auch eine Frau . Unter den Zeugen be-
finden sich die Mittäter , die Strafgefangenen
Grenz und Weichardt . Maximilian Harden ist
als Zeuge nicht erschienen , sondern hat aus
Holland einen Brief gesandt , in dem er sich we -
gen Krankheit entschuldigt . Der Verteidiger
Kindal beantragt die Verlesung dieses Briefes ,
der eine Verhöhnung der deutschen Justiz
fei . Harden habe nämlich diesen Brief vor der
Verhandlung veröffentlicht . Es ging daraus
der landesfeindliche Charakter hervor , durch den
seinerzeit Männer wie Ankermann zum Vor -
gehen gegen Harden veranlaßt wurden . Der
Oberstaatsanwalt Schweizer beantragt die Ab -
lehnung des Antrages . Das Gericht beschließt
demgemäß . Es wird dann in die Vernehmung
des Angeklagten Oberstleutnant a . D . Anker -
mann eingetreten , der in Wien verhaftet wor -
den war ,

Der Angeklagte schilderte in der weiteren Ver -
Handlung ben Anschlag auf Maximilian Harden .
Er verübte nach seiner Darstellung den Anschlag ,
weil er Harden für einen Lande sverräter
gehalten habe . Bei den Vorbereitungen des An -
schlags fei niemals von einer Tötung , son -
dern nur von einer Verprügelung gesprochen
worden . Er habe auch , nachdem er Harden mit
dem Totschläger mehrere Schläge über den Kopf
gegeben habe , dem Ueberfallenen zugerufen : Ihr
Leben will ich nicht ! Nach Feststellung des Mit -
täters Weichardt sei er nach Bayern und von
dort nach Wien geflüchtet .

GaSisckeMlitie
Das Justizministerium im Haushaltsausschuh

des Landtags .
Bei der fortgesetzten Beratung des Titels

„Justizministerium " im Haushaltsausschuß des
Landtags wurde von sozialdemokratischer Seite
an die Regierung das Ersuchen gerichtet , über
die Zahl der Freisprüche nach erlittener Unter -
suchungshast Erhebungen zu machen . Einen
breiteren Raum in der Aussprache nahm die
Frage der Fürsorgeerziehung mit Rücksicht auf
das Reichsjugendwohlfahrtsgesetz ein . Von
demokratischer Seite wurden über die badischen
Ausführungsbestimmungen mancherlei Beden -
ken geäußert , besonders über die Unterstellung
des gesamten Fürsorgewesens unter das Justiz -
Ministerium entgegen ber seitherigen Uebung .
Die Regierung teilte biese Bedenken nicht und
wurde in ihrer Anschauung von Rednern des
Zentrums unterstützt . Nach Mitteilungen von
Regierungsseite betrug die Gesamtzahl der In
Fürsorge stehenden Zöglinge in Baben am
31 . Dezember 1922 1771 Knaben und 983 Mäd¬
chen , zusammen 2754 Zöglinge .

Beim Titel Strafanstalten wurde von dem
Regierungsvertreter mitgeteilt , daß die Ge -
samtzahl der Strafgefangenen am
1 . April 1923 3719 betrug . Mit der Durchfüh -
rung der Beschäftigung der Strafgefangenen im
Freien würben nur gute Erfahrungen gemacht :
nur in drei Fällen wurden Fluchtversuche unter -
nommen . Die Strafgefangenen wurden mit

solchen Arbeiten , wie Urbarmachung von OeS -
ländereien beschäftigt , bei denen sie , mit Rücksicht
auf die sonstige große Arbeitslosigkeit , den übri -
gen Berufen keine Konkurrenz machen könnten .
Diese Arbeiten seien mit gewissen Bergünsti -
gungen verbunden , um den Strafgefangenen , die
solche Arbeiten verrichten , entgegenzukommen , —
Bei der Abstimmung über den ganzen Vor -
anschlag des Justizministeriums wurde dieser
mit allen gegen eine Stimme genehmigt .

Grund - und Gewerbesteuer .
Am Freitag nachmittag behandelte der Haus -

Haltsausschuß des Badischen Landtages die 4 .
und 5 . Aenderung des Grund - und Ge -
werbe st euergesetzes und des Steuerver -
teilungsgesetzes . zwei Notgesetze vom März d . I . ,
deren faktische Geltung mit dem Ende dieses
Jahres abläuft . Da die Veranlagung dieser
Grund - und Gewerbesteuer , die zurzeit durch -
geführt wird , bereits auf Grund dieser Not -
gesetze erfolgt , würde ihre nachträgliche Aende -
rung eine wesentliche Störung der Veranlagung
und damit des Steuereingangs mit sich bringen .
Aus diesem Grunde einigte sich der Ausschuß
dahin , jetzt auf grundsätzliche Aenderungen zu
verzichten , umfomehr als im Herbst die Neu -
beratung des gesamten Steuergebietes erfolgen
wird . Nach dieser Stellungnahme des Ausschus¬
ses erklärte der Vertreter der Deutschen
Volkspartei , seine Partei werde sich bei
der Abstimmung über die Gesetze der Stimme
enthalten , da sie mit wesentlichen Bestimmungen
nicht einverstanden sei . Die Deutschnationale
Partei schloß sich dem an . Der Berichterstatter
Schmitt -Karlsruhe wies aus den Rückgang der
Steuerwerte , vor allem in manchen Teilen des
Gewerbes , und auf die hohe Belastung der Land -
Wirtschaft hin , die ohne Umsatzsteuer und Ver -
sichernngen aller Art zurzeit jährlich 2,17 Pro -
zent des Vermögens bereits betrage . Ein An -
trag der Badischen landwirtschaftlichen Genof -
fenschast auf Freilassung ber Genossenschaften
von der Grund - und Gewerbesteuer führte zu
einer längeren Aussprache über deren steuerliche
Behandlung . Bon der Deutschen Volkspartei
wurde die Freilassung der Kreditgenossenschaften
im Interesse ihres Wiederaufbaues befürwortet ,
dagegen mit Entschiedenheit gegen die Freilas -
sung der übrigen Genossenschaften im
Interesse des kaufmännischen Mittel -
st a n d e s der Städte Stellung genommen . Bon
sozialdemokratischer Seite wurde die Freilassung
der Konsumvereine verlangt mit der Be -
gründung , gerade die kleinen kaufmännischen
Geschäfte , die ohne fremde Arbeitskräfte arbei -
ten . seien heute am besten daran , und viele
hätten sich glänzend entwickelt . Der Kleinhandel
würde auch bestehen bleiben bei Begünstigung
der Gnossenschaften . Das Zentrum schloß sich
den Ausführungen des volksparteilichen Red -
ners an . Zu Auseinandersetzungen zwischen den
Koalitionsparteien führte ein Antrag des Land -
bundes auf Erhöhung der Freigrenze von 1200
auf 2500 . Von Zentrumsseite wurde eine Frei -
grenze von 1800 für richtig gehalten . Von sozial -
demokratischer Seite wurde dem Zentrum vor -
geworfen , seine Haltung sei durch die Angst vor
dem Lanbbunb bestimmt . Von Zentrumsseite
wurde darauf geantwortet , es gäbe auch eine
Partei , die vor den Kommunisten auf dem
Bauche läge , worauf die Vertreterin der Kom -
munisten bemerkte , die Sozialdemokratische Par -
tei läge . vor dem Zentrum auf

' dem Bauche .
Auf Anfrage von volksparteilicher Seite teilte

der Regierungsvertreter mit , daß die Steuer -
Pflichtigen , welche keine Steuererklärung abge -
geben , sondern einen Steuerbescheid abgewartet
haben , wegen verspäteter Zahlung nicht mit Zu -
schlügen betroffen würden , wenn sie innerhalb
sieben Tagen nach Erhalt des Steuerbescheides
bezahlen würden .

In der Schlußabstimmung wurden die Notge -
setze mit ben Stimmen der Regierungsparteien
und der Kommunisten gegen die des Landbundes
bei Stimmenthaltung der Deutschen Volkspar¬

tei und der Deutschnationalen Partei angenom -
men .

Der Haushaltsausschuß wird seine Arbeit am
Dienstag fortsetzen und mit der Beratung des
Gebäubesonbersteuergesetzes beginnen .

VerschiedeneMeldungen
Konferenz beim belgischen Ministerpräsidenken .

Brüssel . 31 . Mai . ( Eig . Drahtb .) Der Brüs -
seler Korrespondent des „Temps " meldet seinem
Blatt , daß heute nachmittag eine außerordent -
lich wichtige Konferenz bei dem b e l g i -
schen Ministerpräsidenten stattgefun -
den habe , an der die hervorragendsten Persön -
lichkeiten Belgiens teilnahmen , darunter The u -
nis , Hymans , d e Lacroix tder belgische
Vertreter in der Reparationskommission ) und
der belgische O b e r k o m m i s s a r für die
Rheinlande . In offiziellen Kreisen bewahrt
man über den Gegenstand der Diskussion streng -
stes Stillschweigen , aber in unterrichteten Brüs -
seler Kreisen verlautet , daß vor allem über die
Anwendung des S a ch v e r s! ä n d i g e n -
gutachtens und über die Teilnahme Bel -
giens an den Ausführung ?» und Kontrollorga¬
nisationen gesprochen wurde , und daß ferner die
progressive Aufgabe der an der Ruhr
ergriffenen Maßnahmen Gegenstand der Dis -
knssion gewesen wäre . Außerdem sollen verschie¬
dene , das Rheinland betreffende Fragen , ebenso
wie die Micnmverträge diskutiert worden sein .

Aus Polnisch -Oberschlesien .
Kattowih , 1 . Juni . Wie oberschlesische Blätter

melden , hat die Kaufmannschaft beschlossen , die
Preise für Kleider und Schuhe mit sofortiger
Wirkung um 10 Prozent herabzusetzen .

Königshiitte , 1 . Juni . Nach einer Meldung
sind in den letzten Tagen weitere große Arbei -
terentlassungen in Polnisch -Oberschlesien
erfolgt . Auf der Bismarckhütte ist 500 Arbei -
tern gekündigt worden .

Eisenbahnunfall bei Stuttgart .
Stuttgart , 2. Juni . Gestern vormittag ist aus

der Station Wäschenbeuren bei der Einfahrt
eines Personenzuges ' ein Personenwagen ent -
gleist und umgefallen . Fünf Reisende wurden
verletzt . Der Materialschaden ist nicht bedeu -
tend .

Eine bayerische Wette .
Untcrammergau , 2. Juni . Ein 46jähr . Oeko -

nom in Unterammergan ist das Opfer einer vn -
sinnigen Wette geworden . Nachdem er bereits
5 Maß Bier getrunken hatte , wettete er , noch
15 Liter trinken zu können . Er brachte das
Kunststück auch richtig fertig , sank jedoch alsbald
t o t vom Stuhle .

Vrand in einer Schule.
Los Angeles . 2 .Juni . In einer Mädchen -

schule brach Feuer ans . 18 Mädchen kamen ums
Leben und 25 wurden verwundet .

Geschäftliche Mitteilungen .
In einem gut geführten Haushalte wird

die Hausfrau nur bewährte Fabrikate verwenden . Die
Erfahrung hat gezeigt , dab die Hausfrau dann am
besten haushält . Dieser Wink für die Hausfrau gilt im
besonderen Mähe für das tägliche Kaffee - Getränk . Als
der seine und sparsame Znsatz zum Äasfee hat sich in -
folge ihrer überraschenden Ausgiebigkeit Pfeiffer & Dil -
lers Kaffee -Essenz bewährt . Die Ausgiebigkeit neben
dem reinen seinen Geschmack find die auffallenden
Eigenfchaiten der Pfeiffer & Dillers Kaffee -Essenz . —
Grund genug also , künftig nur Pfeiffer & Dillers
Kaffee -Essenz zu verwenden und in keiner KilSe aus -
gehen zu lassen . Warum »vollen Sie nicht die gleichen
Vorteile geiiietzen wie zum Beispiel ihre Krau Nach -
barin ? Verlangen Sic bei Ihrem Kaufmann nicht ein -
fach Kaffee - Esfenz , sondern lagen Sie ausdrücklich
Pfeiffer & Dillers Kaffee -Essenz .

?? ch das Verhältnis Straußens zu seinem Text -
Achter Hugo von Hofmannsthal in den Kreis
^ Bie 'schen Betrachtungen gezogen wurde .
Die feingefchliffenen , ben Stoff souverän be-

Mnbelnben Darlegungen Professor Bies , der
L einer der besten Kenner ber Kunst Richard
Maußens ist , boten ein ausgezeichnetes , er -
Aöpseubes Bild des Schaffens von Richard
|?" «» ß , der , wie Professor Bie am Schlüsse sei-

Rede noch erwähnte , nach dem bereits be-
z» ,? eten „Intermezzo " schon wieber ein neues
Bühnenwerk unter den Händen hat , das den
. elenastoff behandelt . Herzlicher Beifall dankte

Redner für feine fesselnden Ausführungen ,
folgten die Brentano -Lieder lop , öS ) für

^ e Singstimme und Klavier , fünf Gesänge , die
» ihrer starken Stimmungskraft und der vor -

«. hwen , eindringlichen Melodik die große Schöp -
n .

' kaft Straußens gerade auf dem Gebiete des
> ' ed«s dartun . Hehr , erhaben ist die Sprache' ini- ersten der Gesänge : „An die Nacht " : be-
Zwingt im Rhythmus , sprühend in ber geist -

Erfindung „Ich wollt ein Sträußlein bin -
wj ! oder das den Zyklus beschließende „Amor " ,

duftig , weich in der Stimmung das vierte
»Als mir dein Lied erklang " . Marie von

durch ihren Sttmmcharakter und ihre
- endende Technik zum Vortrag dieser ungemein
6

*~ 'erigen , außergewöhnlich hoch liegenden Lie -
1 prädestiniert , brachte sie mit reifem Vortrag

for Nachhaltiger Wirkung . An dem großen Er -
durfte auch der hervorragende Begleiter

L r l Rehberg - Mannheim teilnehmen , der
t - t. ,farbigen , tonmalerisch aparten Begleitungen

erschöpfte . Konzertmeister Ottomar
und Karl Rehberg spielten zum Beschluß

ftT
* Morgenfeier die Sonate für Bioline und" vier lEs - Dul , op . 18) . Das Frühwerk , das

aus Strauß 'fchen Schmiß aufweist , darüber hin -
i>ie m, . durch die Wärme der Empfindung und

-Meisterschaft der Tonsprache besticht , erfuhr
im,«3, beiden Künstler eine klanglich und
zgÄ

'
alisch ausgezeichnete Wiedergabe . Herzlicher

fte« iJ dankte den Mitwirkenden für bie erlese -
£ Gaben

ka « Sonntag abend eröffnete der „Rosen -
a * ' e 1 " die Reihe der Darbietungen der

»gn
* - Unter der temperamentvollen Leitung

&er»iiJf re d Lorentz nahm die Vorstellung , die
eus kürzlich an dieser Stelle gewürdigt wor¬

den ist , einen befriedigenden Verlauf . Von den
Solisten sind in erster Linie Hete S t e ch e r t als
Rosenkavalier und Hedy Jr a c e m a - B r ü g e l-
mann als Marschallin zu nennen , die wiederum
hochwertige Leistungen boten . Auch die Hellstim -
migc Sophie von Anny Rys soll mit Anerken -
nung genannt werden . Den Ochs sang dieses
Mal Alfred G l a tz. Der strebsame Künstler bot
eine von wirkungsvollem Humor getragene Ber -
körperung des Lerchenau . Besonders angenehm' fiel bie klare Deklamation auf , die gerade in die -
fer vorwiegend auf raschen Sprechgefanq ange -
legten Partie so wichtig ist . Auch die übrigen
Mitwirkenden bewährten sich , so daß die von
Hans Bussard szenisch geführte Aufführung
mit Recht warmen Beifall des leider nicht son -
derlich stark besuchten Hauses fand H . Wck .

Oer Kuischer von Brüssel .
( Von unserem Sonderberichterstatter .)

Brüssel . 31 . Mai .
Als ich aus dem Norbbahnhos auf die Place

Rogier hinaustrat , wußte ich es sofort : Brüssel
gehört zu den Städten , die Großstadt und Klein -
stabt zugleich sind , die einem warm machen , und
die einem über die Geschäftigkeit des modernen
Lebens im Rahmen einer kleinhorizontigen Welt
lächeln lassen . Bremen ist eine dieser Städte ,
wenigstens in seinen Jnnenbezirken . Und gar
erst Brüssel . . .

Da laufen geschäftig Dutzende kleiner Tram -
ways : aber wie sie laufen , das scheint so lustig ,so unnötig , so zwecklos . Denn alle diese putzigen
Wägelchen , die beweglicher scheinen als andere
Straßenbahnen ber Welt , rollen doch in der
Hauptsache vom Nordbahnhof über die Zentral -
boulevards . deren schönster der Boulevard
Ansbach ist , zum Südbahnhof und umgekehrt .
Und diese Strecke k»nn man bequem in 15 Mi -
nuten durchpilgern . Wohin die Straßenbahnen
dann noch fahren , ist ganz belanglos . Denn jen -
seits dieser beiden Pole , Nord - und Südbahnhof ,
hört ja das Brüssel ans , das der Fremde kennt ,und von dem ich hier spreche . Bon dem „Petit
Paris , wobei der Ton entschieden auf „ Petit "
zu legen ist . —

Was tut man also in einer Kleinstadt , die
überdies eine Stadt allzueiliger Straßenbahnen
ist ? Man mietet eine Droschke und macht eine
Rundfahrt , uns courss ä l'heure und man läßt sich
vom Kutscher mit dem ominösen Peitschenstiel
die Sehenswürdigkeiten der Stadt erklären —
soweit man sie noch von einem flüchtigen Besuch
im grauen Rock und in einer besseren Zeit —
vor sechs Jahren , in Erinnerung hat .

O ja — ich mutzte sie sehr in Erinnerung
haben, - denn mein braver Kutscher mar ein
Flame , dessen französisch wie der zweite Teil des
Faust eines ansehnlichen Kommentares bedurfte ,

Gleich zu Anfang begann das Rätselraten . Ich
erkundigte mich nach der Herkunft eines belgisch -
französisch -englischen Flaggenwaldes , der Brüs -
fels Stratzen durchrauschte , und dessen bedrücken -
des Wogen meine Stimmung nicht gerade zu
fördern imstande war . Nach fünf Minuten
eifrigster Sprachforschern erfuhr ich , dah vor
einigen Tagen ein ? rince in der Stadt gewesen
sei . Aber welcher ? Ich fing an aufzuzählen .
Europas Staaten von Nord bis Süd und von
Ost bis West , Amerika , Asien — immer das
gleiche Kopsschüttcln meines zylinderbehelmten
Cicerone . Bis wir zum Mohrenland kamen und
ich erfuhr , daß der äthiopische Fürst Tassari der
Stadt einen solchen überwältigenden Ausdruck
ber Entente cordiale verliehen hatte .

Wenn jemand behaglich in die Polster einer
Droschke gelehnt durch eine kleine Stadt fährt ,
erregt er naturgemäß Aufsehen . So auch ich .
Die Lorgnons der Schönen, - die vor den Boule -
vardcafes ihren Mokka schlürften , richteten sich
auf mich , Automobilchauffeure sahen sich neu -
gierig nach mir um , und manchen Polizisten
schien es in den Fingern zu jucken , die Hand zum
Salut an die Mütze zu legen . Als nnn aber
gar mein Kutscher an der Ecke der rue de l 'Etude
und rue de cheue von dem ebenso drolligen wie
ungezogenen Manneken - Pis anhielt und mir
einen längeren , durchaus unverständlichen Vor -
trag über die Bedeutung dieser schamlosen Brun -
nenfigur hielt , da wurde mir denn doch ungemüt -
lich zu Mute ? denn im Nu war eine größere
Menschenschar beisammen , die sich an meiner
Verlegenheit weidete . Man stelle sich vor : eine
enge und doch belebte Gasse . Ein nackter Junge
m Bronze , der aus seinen Bedürfnissen keinen

Hehl macht — naturalia non sunt turpia — und
davor ich Armer im Fiaker .

Der Menschenhaufen lietz dann auch nicht wie -
der locker : Er folgte mir bis zur Place de la
Vieille , wo es meinem Kutscher einfiel , seinen
Gaul erst einmal zu tränken — Motto : „Warte ,
warte nur ein Weilchen . . ." — er stieg mit uns
die bergigen Stratzen zum prunkvoll - kalten
Palais de Justice hinan , und seine Ankunft be-
geisterte hier einen Photographen zu solch stür -
mischen Angriffen auf meine unglückliche Büste ,
daß wir uns unserer Begleitung nur durch
schleunigste Flucht entziehen konnten . Und Roß
und Wagen sah man niemals wieder . . .

Die preschten im Galopp die prächtige rue d«
la Regen « hinab , bis ihnen aus der Place Ro -
yale ein Stahlhelm bewährter Posten des könig -
lichen Palais in die Zügel fiel . Ich dankte dem
Retter — mit einem leisen boshaften Lächeln .
Und dieses Lächeln lag noch auf meinem Gesicht ,
als mein Kutscher vor dem früheren Palais de la
Nation — heute ist es ein Ministerium — rade -
brechend erklärte , daß hier die deutsche Komman -
dantur während der Besetzung gewesen sei .

Störte ihn mein Lächeln ? Oder war er doch
Menschenkenner von Natu » ? Mitten in einem
plötzl ' > über ihn gekommenen Angriff gegen die
Deutschen brach er ab . „Vous etes Francais
Monsieur . . . ? " Also nun wußte ich es , wofür
er mich bisher gehalten , und warum er mir so
bereitwilligst Auskunft erteilt . „Non , non ja suis
Allemand . . .

" Ich wollte die Ueberraschung
auskosten , die sich auf den Zügen meines bisher
ach so freundlichen Cicerone malen würde . Doch
der drehte sich brüsk um , ließ die Peitsche sausen ,
und bleib seitdem stumm wie ein Grab .

Schließlich haben wir uns doch wieder ver -
söhnt . Das war aus der Place du Congröö , vor
der Colonne du Congrös , aus der Leopold l , in
45 Meter Höhe bei Sonnenschein und Regen
Wache hält . Frische Kränze zierten den Fuß der
Säule . „Pour le soldat inconnu " .— Mein Kut¬
scher murmelte es und sing dann an zu erzählen .
Bon seinem Jungen , der bei Apern gefallen , von
seinem Bruder , der aus Lorettohöhe geblieben .

Ueber den unbekannten Soldaten haben wir
uns wieder versöhnt . — Aber die alte Herzlich -
keit wollte nicht wieder aufkommen

C 'est la guerre . , .
Carl Hellmuth Barnick ,
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Während der Pfingstwoche
auf meine
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

sämtlichen10 °
, , Rabalf

iiiiiiiiiiii iiiiiiniii
Schuhwaren

die ich trotz meiner bereits herabgesetzten Preise noch extra gewähre .
Große Auswahl in sämtlichen Artikeln für Damen , Herren und Binder in schwarz
und farbig , in Wildleder -Damen -Halbschuhen in verschiedenen Farben und Formen ,

sowie in weißen Halbschuhen und Stiefeln

Tourenstiefel , Haferlschuhe , Sandalen , Hausschuhe in allen Preislagen ,
Hauptgeschäft :

Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 26 Sdiuldiaus Kehrwald Filiale:

Durlach , Hauptstr . 64
gegenüber d . Rathaus

Beachten Sie bitte meine Schaufenster . — Geöffnet den ganzen Tag ohne Unterbrechung bis abends 7 Uhr.

IMHItmi
Öffentl. Versammlung

Dienstag , den 3 . Juni , abends 8 Uhr
im Saal III Colosseum

„Bericht über die Tagung in
Baden-Baden. Mietzinssteuer ."

Seffentllche Versteigerung.
Mittwoch , den 4 . Juni 1924, nachmittags21tbr , werde ich im Auftragedes Land - und Amts¬

gerichts im Psandlokal , Steinstratze 255 hier , gegen
bare Zahlung öffentlich versteigern :

10 Stücke Kleiderst >sfe, 8100 Zigaretten , 1 Baum -
läge, 1 Axt, 1 Beil .

Im Weg der Zwangsversteigerung :
1 Berttko , 1 Herren - und I Damenubr .
Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Karlsruhe , den 2. Juni 1824.

Bier , Gerichtsvollzieher.

BctffeiqcraMaeii 'azS '
nn .

'
wriegsitr . lclö :>iti , amtl. beeidigt. Auktionator.

Gesellschal! für deutsche Seislas - u lebens-
Erneuerung i, II . Karlsruhe.

Mittwoch , den 4 . Juni , abends 8Uhr

Vortrag Dr. Otto Kohle
übet

II.
im „Löweniachen " (Liederhallesaal) Passage.

Mitgliedskarte vorzeigen I Gäste willkommen 1

Gasthaus

..MldenHonn"
WWmW .V. I . I .'.WWW . V. . . . . il, '. l.,.W.u

Ab heute großer

QeintMlug !
R. Webel , Kaiserstraße 45 .

Grasverskeigemnij .
Mittwoch , den 4. Juni .

abcndÄ S Uhr , wirb das
GraserträgniS d . Rhein -
dämme des Hosgutes
Maxau versteigert . Zu -
sammenkunst beim Zoll -
amt Maxau .

Nähe Karlstor ist gut
möbl . Wohn - « . Schlaf -
zimmer eveml . auch nur
teilw . möbliert an geb .
Herrn lDauermieter ) zu
vermieten . Angeh . nnt .
Nr . SS7g ins Tagblb . erb -

Einzimmerwohnung
gesucht v . ruhig ., allein -
stehender Frau . Kein
Tausch . Ang . » nt . Ni .
9337 ins Tagblattburo .

Solides Ehepaar mit
2iähr . Kinde sucht möb -
liert oder unmöbliert
1 oder 2 Zimmer

mit oder ohne Kochge -
legenheit gegen gute Be -
zahlung . Angebote unier
Sir . 9369 ins Tagblatt -
biiro erbeten .

Suche leeres Man -
sardenzimmer zu miet
Angebote unterNr . 9376
ins Tagblattbüro erbet .

1 od - 2 unmöbl . Zimmer
von solid . Herrn gesucht .
Angeb . unt . Nr . 9374 ins
Tagblattbüro erbeten .

Kapitalien
Anlagen aufGold -

^' nvotheken , Dar -
lehen . Effekten dch . Ang .
Schmitt . Bankkomm .,
Karlsruhe . Hirschstr . 4ii ,
Televhon 2l17 .

Mchmische MrWNe
Gerwigstrake 1«.

Wir übernehmen sämtliche Renansertiannaen ,
sowie Schärfen von Stein - und Bildhauerwert -
zeugen .

Äolb & Degenhardt .

300 G . - Al .
auf 4—6 Monate gegen
Sicherheit u . Zins auH

Angeb . unter' agblattb .
zulechen .
Nr . 9375 ins

Offene Stellen
Sauberes fleißiges

gesucht . „ Gold . Krone " ,
Amalienfirafte 16 .

Tüchtiges , fauvcres

ivilttwool, , äen 4. Juni , nachmittags von 3 'h bis 6 Uhr und abends von
8 bis 10 Lli Uhr :

Zwei Gastspielkonzerte des GroBrusslschen Balalaika - Orchesters .
Dirigent : Georg Wassilioff , unter Mitwirkung des russischen Sängers Wladimir
YVladimir -Roff und der russischen Volks - und Nationaltänzer . Abends Lampions¬
schmuck des Gartens .

mit guten Zeugn zu kl .

Tiicht. Mdche«
nicht unt . 2g Jahr , auf 15 .
Juni oder 1. Juli gesucht .

Nlauprechtstr 15,11 .Ml AlleinnMAn
in kleinen Haushalt bei
guter Bezahlung per
15. Juni ges . : Händelstr .7 .

PELZWERKSTXTTE
Kaiserstraße 94 Georg Kumpf KaiserstraBe 94
neben WarenhausTietz früher Douglasstraße 8 neben WarenhausUetz

empfiehlt sich in
Neuarbeiten — Umänderungen — Reparaturen
von Mänteln , lacken und sämtlichen Pelzen

Billigste Berechnung Prompte Lieferung
Neueste Modelle eingetroffen ,

Grotte Auswahl in Mäntel . Jacken und Pelzgarnituren .

Saubere , ehrl . yrau
sucht Arbeit im Waschen
in guten Häusern . An -
geböte unter Nr . 9367
ins Tagbl attbüro erbet .

Verkäme
Saus m.Laben
schön. Garten u . Schuvven
.nahe Rastatt a . Bahnhos ,

zu verkaufen .
Zu erfrag , im Taqblattb .

jung. Kaufmann
aus der Lebensmittelbranche , im Versand , sowie
in allen Kontorarbeiten bestens vertraut , llotter
Stenotipystu .Maschinenschreib er , suchtsof . Stellung .
Angebote unter Nr. 9378 ins Tagblattbüro erbet .

,'5n verk . : 1 Bettstelle
mit Rost und Matratze ,
1 Bettstelle . 1 Nachttisch .
2 Stühle , 1 Handtuch¬
ständer , alles nuhbaum
poliert . 1 Arbeitsständer .
Anzusehen 11— 1 Nhr und
7—8 Uhr abends . Zu er -
f ragen im Tagblattbür o .

Bertaus : 2 messingene
Gaszuglamp » 2 Gaslyra .
IG . - wanoarm . Ä .-baoeos .
mit Zimmer !,eizg ., Flur¬
garderobe , eisern . Bett .
Geiger , Malhyst. 17 III .

Besichtigung 12 —2 .

Söffet " uT - Kreils
Stwaftitntnet

drei - teiliaer Schrank
m . Ovalsviegeltiio ^ , all .
schwer eichen u . erstklass .
Arbeit . 2 Wollmatraven
3 tetlta . mit Keil , prima ,
90 M , bei S ch u st e r .
Möbelgeschäft , Ludwig -
Wilhelmstratze 18. Hof .

1 alt . Bettlade m . Rost ,
Matr ., ixedernbettstücke ,
1 Wascht ., 1 Oval - und 1
Nähtisch , 1 eintürtg . kl .
Schrank , Sviegel billig
abzug . Marienstr . 3211 .

imen -öeri»
verkaufen . Schiller ftr . sl)
2. Stock .

Zu verlausen :
1kl . guter Herd m . Rohr ,
1 Gasherd , 1 Gaslampe ,
Lora , 1 Küchenfchrank in .
Auflag , 1 Wage mit Ge¬
wicht . Z Sttthle .l schöne

Petroleumlampe ,
1 Krauthasen , 30 Liter u .
verschiedenes Kücheuge -
rate . Näh . bei ? . Müller
Leopoldstr . 37a , 4 . Stock

Nähmaschine
versenkbar ,

staunend billig abzugeb .
evenil , Teilzahlg . Äunz -
mann , Zäbrmgerltr .401

Schlosser¬
werkzeuge

ungebraucht vreisw . zu
verkauseu . Zu ersr . unt .
N r . 9999 im Tagblattb .

)iitertümL3innfad )en
zu verkaus . Deaenbardt .
hier zu r Biesse , I . Reih e.

DamenfaDtcaD, neu
lGelcgenheilskaus )

mit Jahresgarantie sür
für nnr 105 Ji zu verk
Kunzmann. Zährinaerstr . 4» ,

Damen- u. öetretuuo
neu u . gebr . billig z. verk .

Schiit,eustrahe 7 IV.
Damenrad , gebr., 62M
zu verkauf . Diirringer ,
Kronenstraße 4«, S . -
Damenrad (Adler ) 70J(
H - Rad M . Kreil . 35 .// , ab -
zug . Katlerstr . 3 » III , r .

tÄiit noch guter 2 xäbt .
Handwagen zu verkf .
Tragkrast 8 Ztr . Näher
bei OchS , Augarten
strahe 53.

Zu verkaufen
Bestens eingeführte und in guter Lage Heidelbergs

befindliche

en gros en detail
mit Inventar und Warenlager wegen Umstellung
anderen Geschäftszweiges zu verkaufen . Schönes
Ladenlokal und Lagerräume vorhanden , sowie
Wohnung . Nur ernste Reslektauten kommen in
Krage . Angeb . unter 3fr . 9368 an das Tagblattbüro .

Guterh . Klappiport -
«vagen und eis . Kinder -
be »t , etwas reparatur -
bedttrstig , zu verkaufen .
Nelkenstr . 5, Sth . vart
Roctja -tett mit Weste .
aft neu , Gr . 54, sowie

Gehrockanzug , wenig ge-
trag .. Gr . 54, neuer selb -
gr . Anzug . Matzarbeit ,
Gr . 46, preisw . zu verk
Nelkenstratze 2g, 4. Stock ,
bei Lauer .
Hellgrauer
bes . » ig

woll . Anzug .
25 X fein . Tuch -

Gehrock m . Westeschlank ,' iia W Ji . Cutawan mit
Beste , mittl . Kig . 15 Ji .

grüne Seiden » Jumper -
Bluse 6 ^ . Herrenstr . 20,
1 Treppe .

Ä Boüerieiööien
weiß u . bunt , Strickjäck .,
Wäsche . Schuhe , Blusen
all . s. 6—10 Jahre , schw.
Kleid u . Covercoatjacke

» verkaufen . Zu erfrag .
m Tagblattbüro .

Gelegenheitskauf .
1 P . f. bi . Dam .- Halb -

fchuhe . Gr .37. neu , IKind .-
Klappfportwag ., f. g . erb ,
1 dkl . Anz .,getr ., s. 'i . z.verk .
Wilhelmstr 2IIl11 - SUHr ).

erhalt . lllOellvllgeü
zu verkaufen . Schützen -
Itratze «0 II . Köhler .

Kinderwagen
(Riemenfederung ) fast
neu , preiswert z verkaus .
Adr . i . Tagblbüro z. ersr .

Grotze ZZreisermützigung

Kinderwagen
u. Korbmöbel

Empfehle
Feine Kinderwagen mit Gummi 40 .— 45 .— bis 60 . — M

„ Promenade,vagen mit Gummi . . . 35— 40 .— „ 60.— ,^
„ Klavvwagen mtt Gummi 14.— 16 .— „ 25,— .^
„ Klavvwagen mit Berdeck

ganz geschloffen . . . .
'60 .— 35 .— „ 45 .— M

W Korbmöbel
Hübsche Sessel mit Wulstrand 6 .
Ganze Garnitnren , 2 Sessel, Tisch u . Bank 45.
Ganze Garnituren , gepolstert

Gröftte Auswahl .

7 .50 und 10 — Jt
50 .— 6 iß 80 .— M

60 — 65 — .. 100 .— Ji
Nur gute Fabrikate .

I . Hetz, Kaiserstraße 123.
Wo könnte ein lehr er -

bolungsbedürstiaes K?nd
einer Witwe , 2 >/- Jahre
alt . liebevolle Ausnahme
finden . Ana . unter Nr .
9854 ins Tnnftlattlmvo .

Abonnenten

Kinderliegewagen
itlig zu verkaufen .
G ottesaneritr . !) IV r .

K —

Ankauf
von

Gold ' . SWer - . VlM -
gegenständen . Münzen ,

Gebisse.
Frau kath . VMger

Hirfchstratze 31 .

Empiehlimgen
Damenaarderobe »

Kindertleider n . Kna -
venanziige , eins. u . ele -
gante , tertigt an : Frau

Diirr . Äarlstrahe 5n .
In Umarbeitung und

Neuansertig . von Slepp -
decken empfieblt

Fran Me ngiirtner .
Adlerstrane 4. 3 . Stock .

Meine

Preisgestaltung
für

Damen - und Herren-

Ersf prüfe, dann wähle
beim Einkauf von

Korb¬
möbeln

Unterbleidung
Bettwäsche

UJesten , 3umpsr etc.
ist derart , daß mir

weder erforderlich noch
möglich sind .

Ein

Versuch
wird dies in Bezug auf

Preis ii . Güte
vollauf bestätigen .

Julius M& Cie.
G . m . b . H . , Karlsruhe .

Baumaterialien- Großhandlung
Griinwinklerstr . 6 . Teleph . 1926 .

Portland -Zement Marke Dyckerhoff ,
Sackkalk , Gips , Gipsdielen , Rohrgewebe .
Wieslocher Ziegel , Backsteine . Klinker ,
Hourdis , Schwemmsteine , Bimszement¬
dielen , Feuerfeste Steine , Schamotte¬
steine,Dachpappe , Asphalt , Asphaltplatten .

Wandplatten und Bodenplatten aller Art ,
Triolin -Bodenbelag , Estrich -Unterlagen ;
Fertige Ausführung aller Plattenarbeiten

Glasierte Steinzeugröhren , Zementröhren ,
Gußeiserne Abflußröhren , Schachtdeckel ,

Moniereisen , T-Träger ,

Gediegene , solide Ausführung bei niedrigst
gehaltenen Ausnahmepreisen

Korbmöbeivertrieb

Hermann §dimiil
Karlsruhe i. B., Sofienstraße 112.

Markgrafenstr . 25
Telephon 4971.

EIER !

Von Läusen
garantiert i . 12 Min .

befreit du »»

Ü
Steiders , Mors '

>/. ütr - 1 .50 Mk .
•/! Ltr . 2 .511 Mk .

Borio u . Pack , extra .

GQ. SGiinciilerMii
I. wflptt. Haarheilinstitut

Stuttgart
© i>mnafium (tr .2la,l ,

30 jätr . Tätigkeit .
Niederlage in Karlsruhe

Adolf DUrr ,
ParfUmerie und Modewaren

Bahnhofvlatz 4,
igegevuber dem Bahnhof '

Garantiert frische , schwere Trinkeier zum Einlegen
empfiehlt 100 Stck . 12 .80 JI . Händler extra Preise !

Brenr &fiecK (Ei. Co .
Kapellenstraße 74. Telefon 2203.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Heim¬
gang unserer innigstgeliebten
Tochter und Schwester

Caroline
sprechen wir unseren tief- ,
empfundenen Dank aus .

Karlsruhe , den 2 . Juni 1924.
Belfortst . 17.

Familie Jacob Geiger.

« im
Säfe

>,» Psd . Psg .
bei ganzem Laib

Psund 70 Pfg

Pfund

Psd . tSKVPfg .
bei ganzer Kugel

Pfg .

Badiscbes Landesthenter ,Karlsruhe
tiMfüsli

iMiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii »

Dienstag , den 3 . Juni , abends 8 Uhr

Festhalle

Feftkonzert
unter Leitung des Komponisten

Alpen -Sinfonie
Couperin -Suite . 120 Musiker

Mittwoch, den 4., abends 7 ' /., Uhr :
(Sp . 1 Mk . 8.— )

"
. ntHI .Abend : In der N eueinstudierung : Afla «"" .

auf Naxos . Leitung : Der Komponist . C-1
Gem . B . V . B . Nr . 501—700 , 6701—6900 .)

Donnerstag , den 5., abends 8 Uhr :
(Sp . 1 Mk . 8 .—.) . .IV .Abend : In der Neueinstudierung : Salon «

Leitunp : Der Komponist . Salome Kaninj »'».
Sängerin Aline Sanden von der Großen V
oper Berlin . (Th .-G . B . V . B . Nr . 701—9UU'
3001— 33100 .)

Freitag , den 6., abends 8 Uhr :
(Sp . I Mk . 8 .— ) , t . . . .

V . Abend : Die Joaophalcgendo . Vorn ^ .
Tod und Verklarung . Leitung : Der
poiiist . Gastspiel Inl Gadescow (Jos ^ ),und Ami Schwaninger (Potiphars W«1'
(Th .-Gem . B . V . B . Nr . 301—500 .)

Samstag , den 7 . , abends 7 Uhr :
(Sp . I Mk . 5 .40)* - u ,

VI . Abend : Neueinstudiert • EloWro -
Gem . B .V .B Nr . 1601—1900 , 2501—2600J

Badisches Landestheater
Dienstag , den 3 . Juni 7 bis 1|211 Uhr

Sperrsitz I A 4.20. Ab . D 24 . Th .-Gem . B .V .B-
Nr . 1—300 und I . Sondergruppe

In der Neueinstudierung :

Das Kätchen von Heilbronn
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Die Metzinssteuer und die badische
Regierung .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Die berühmte 3. Steuernotverordnung , durch

die Witwen nnd Waisen um Hab und Gut ge-
kommen sind , Dienstboten , Arbeiter , Klein -
rentner ihre Ersparnisse eingebüßt haben , die
Beamten um die Reste ihres bescheidenen Ver -
mögens gebracht wurden und den einstmals
Reichen das ihnen nach starker Ansehung der
Steuerschraube noch übrig gebliebene , oft von
Generationen zuvor erarbeitete Rentenkapital
abermals dezimiert wurde , enthält bekanntlich
auch die Vorschrift einer neuen Mietzins -
st euer . Mag man über die Notwendigkeit
neuer Steuern denken wie man will ? daß eine
Mietzinssteuer eine Verbrauchssteuer übelster
Art ist, wird Niemand bestreiten können . Aber
unsere badische Regierung geht gleich aufs
Ganze . Sie setzt den Satz dieser Steuer auf
nicht weniger als 17 Prozent der Frieöensmiete
fest. Man bedenke , daß bis vor Kurzem die
Gesamtmiete einschließlich aler Be -
t r i e b s - und Instandsetzungskosten
40 Prozent betrug , um die enorme Verteuerung
des Wohnens — und wohnen muß jeder
Mensch — zu verstehen . Man motiviert nun die
Mietzinssteuer damit , daß sie eine nachträgliche
Belastung der durch die Rückzahlung ihrer
Hypotheken mit minderwertigem Geld bevor -
zngten Hausbesitzer sei und damit einen Akt
ausgleichender Gerechtigkeit darstelle . Zu -
nächst ist darauf hinzuweisen , daß die Mietzins -
stener nur soweit von dem Grundstückseigen -
tümer getragen wird , als er selbst Mieter ist,'
das Uebrige haben die Mieter zu bezahlen . Im
Uebrigen haben die Hansbesttzer , soweit sie ihre
Borkriegshypotheken mit schlechtem Geld heim -
zahlten , in den letzten 6 Jahren ca . 70 Prozent
am Wert ihrer Häuser eingebüßt , so daß der
Borteil der Hypothekenfreiheit so gut wie aus -
geglichen ist durch den in Folge der Zwangs -
Wirtschaft und des damit zusammenhängenden
Verfalls der Häuser eingetretenen Verlust .

Wie steht es aber mit jenen Häu -
kern , die vor dem Krieg schon schul -
densrei waren , auf denen am l . Juli 1914
keine Hypothek mehr ruhte ? Ihr Eigentümer ,
meist durch die Inflation verarmte ältere Leute ,
haben doch keinerlei Vorteil aus der Inflation
gezogen ! Man müßte nun meinen , daß die
badische Regierung ihnen mindestens
dieselbe Erleichterung einräumen würde , wie
Jenen , die nach dem 1. Juli .1918 gebaut haben ,
sei es mit Unterstützung aus öffentlichen Mit -
teln . sei es mit dem durch Krieg . Revolution
und Inflation erworbenen Reichtum . Diese
bleiben bekanntlich von der Mietzinssteuer
verschont . Aber für die schuldenfreien
Vorkriegsbesitzer bleibt nach dem Gesetzentwurf
der badischen Regierung die Mietzinssteuer be -
st e h e n mit einer so geringen Vergünstigung ,
daß sich ihre Ausrechnung kaum lohnt !

Wir hoffen , daß der badische Landtag hier der
Regierung das Konzept korregieren wird .
„Gerechtigkeit im S t e u e r w e f e n " ist
bekanntlich die Losung aller Parteien vor den
Wahlen gewesen . Hier ist Gelegenheit , sie prak -
tisch zu betätigen .

Bekanntlich sind die Erfolge der äußersten
Rechten bei den letzten ReichStagswahlen nicht
zuletzt dem Zustrom von mit der Haltung ihrer
bisherigen Parteien unzufriedenen Wähler zu -
zuschreiben . Die S . Steuernotverordnnng war
die beste Wahlparole für alle in Opposition zur
Reichsregierung stehenden Gruppen . Mögen
die Parteien der Landtagsmehrheit daraus
etwas lernen und zu einer neuen Entrechtung
wertvoller Mittelstandsschichten nicht die Hand
bieten ! W .

iHue Baden
Südwestdeutscher Werkmeistertag .

t . Mannheim , 2 . Jnni . Unter Anteilnahme
von etwa 3000 Mitgliedern fand gestern anläß -
lich des 40jährigen Bestehens des 3 . Bezirkes
des Deutschen Werkmeisterverbandes hier eine
Verbandstagung statt , die mit einem Fest -
akt eingeleitet wurde , zu der Vertreter des badi -
schen Arbeitsministers und der Stadtverwaltung
erschienen waren . Der Vorsitzende Hauck -
Mannheim bezeichnete in seiner Ansprache als
Hauptmoment in der Entwicklung des Verban -
des die Abfchwenkung des Verbandes an die
Seite der Freien Gewerkschaften . Strikte Ein -
Haltung der parteipolitischen und religiösen Neu -
tralität sei der Grundsatz des Verbandes und
leine Teilnahme an der sreigewerklichen Arbeit
diene der wirtschaftlichen und kulturellen Hebung
der unteren Volksschichten .

Nachdem Oberregierungsrat Dr . Waffen -
Schmidt die Grüße des badischen Arbeitsmini -
uers entboten hatte , überbrachte der Vertreter
des Zentralverbands der Angestellten die Grüße
und betonte .im Vordergrund der gemeinsamen
Ausgaben stehe die Schaffung eines einheitlichen
Arbeitsrechts .
. Die Tagung hörte dann einen Vortrag vonDr . Heinz P o t t h o f f - München über das
^ hema „Der Deutsche Werkmeisterverband , seine
Ausgaben für Beruf , Wirtschaft und Staat "

. Der
Redner besprach eingehend die wirtschaftliche , so -
^ ale und gesellschaftliche Einfügung der Stel¬
lung des Angestelltenmeisters in den Volkskör -
ver und erklärte , das Nötigste , was zu behan -
dein ist , sei das Arbeitsverhältnis , das Arbeits -
£echt . Der Gedanke der Gleichachtung jedes an -
uändigen Menschen müsse übertragen werden
aus alle Lebensverhältnisse in Deutschland , vor
Uein in die Wirtschaft , aus das Arbeitsrecht .
I « t scharfen Worten tadelte der Redner , daß der
Zwischenhandel dreimal so stark besetzt ist als
!? Frieden , obwohl der Umsatz nicht mehr als

Hälfte vor dem Kriege beträgt . Beim SOjäh-
" Ken Jubiläum des Werkmeisterverbandes
U' erde hoffentlich die schwerste Not in Deutsch -^ nd überwunden sein .

*

. K. Heidelsheim (Amt Bruchsal ) , l . Juni . Der
Wefige Krieger - und Beterane » verein
^ nnte heute unter zahlreicher Beteiligung aus -
Artiger Kameradenvcreine sein !>vj ährig es
gestehen feiern . Vormittags wurden durch

Landespräsidium des Badischen Krieger¬

bundes am Kriegerdenkmal die Ehrenzeichen
für 25- , 40- und 50jährige Mitgliedschaft über -
reicht, - es sind noch 11 Gründer des Vereins am
Leben . Hierauf folgte Kirchgang und Kranz -
niederlegung an beiden Denkmälern . Nachmit -
tags bewegte sich ein stattlicher Festzug durch
den reichgezieten Ort nach dem Festplatz , wo der
Vertreter des Landespräsidiums die goldene
Fahnenmedaille mit Schleife überreichte und
Gauvertreter B e ck e r - Untergrombach eine
markige Festrede hielt . Eine frohe kamerad -
schaftliche Unterhaltung hielt die Teilnehmer
noch lange beisammen .

K . Untergrombach , 1 . Juni . Die k a t h o l .
Gemeinde beging heute die feierliche Weihe
der drei neuen Glocken . Ein abends ver -
anstaltetes Festbankett nahm unter Ansprache
und gediegenen Darbietungen einen allgemeinen
befriedigenden Verlauf .

— Mannheim , 2 . Juni . Im Apollotheater
stürzte der 30jährige Artist Fritz Knaus -
d o r s aus Leipzig aus 5 Meter Höhe von dem
großen Trapez ab und erlitt einen Bruch der
Wirbelsäule , der in der Nacht zum Sonntag den
Tod deö Verunglückten herbeiführte . Trotz
einer üblen Vorahnung , die der Verunglückte
seinem Partner gegenüber aussprach , war
Knausdorf nach Beendigung der Probe noch -
mals aus das Trapez hinaus gestiegen . Die
Leiche wird hier eingeäschert , da Knausdors
wünschte , im Grabe seiner Mntter in Leipzig
beigesetzt zn werden .

— Heidelberg , 2. Juni . Ein Raubüberfall
wurde am Samstag auf eine in einem hiesigen
Hotel wohnende Dame aus Solingen unter -
nommen , als sie auf einem Spaziergang zum
Königsstuhlgipfel begriffen war . Sie wurde
plötzlich von einem jnngen Manne angefallen ,
der ihr die Augen zuhielt und ein dickes rotes
Taschentuch in den Mund steckte. Der Räuber
sagte der Dame , sie möge sich völlig ruhig ver -
halten , es geschehe ihr nichts . Dabei entriß er
ihr die Handtasche . Die Ueberfallene setzte sich
aber zur Weht und verfolgte den Burschen eine
größere Strecke . In der geraubten Handtasche
befanden sich Wertgegenstände , einschließlich
Reisepaß , so daß sie einstweilen nicht einmal nach
dem besetzten Gebiet zurückkehren kann . — Die
Straßensperre für den Autoverkehr
an den Sonn - und Feiertagen auf der Strecke
Pleutersbach —Eberbach war in Automobilfah -
rerkreifen stark beanstandet worden . Der Be -
zirksrat hat dieser Beschwerde in seiner letzten
Sitzung aber nicht stattgegeben, ' so daß die Sperre
weiter bestehen bleibt .

= Rastatt , 2 . Jnni . Bei einem Radanssluge ,den die Frau des Schmiedemeisters W . Klein
aus Ettlingen mit ihrem Sohn und ihrer
Tochter an den Rhein bei Neuburgweier unter -
nahm , nahm der im Geschäft seines Vaters tätige
21jährige Sohn ein Bad im Rhein und schwamm
etwa bis in die Mitte des Stromes hinaus .
Mutter und Tochter warteten am Ufer auf die
Rückkehr des geübten Schwimmers . Der junge
Mann kam aber nicht mehr zurück . Er war
lautlos in den Fluten versunken . Man nimmt
an , daß der Tod infolge eines Herzschlags er -
folgte oder weil Klein in den Strudel des
Wellengangs eines vorüberfahrenden Dampfers
geriet . Mutter und Tochter fuhren dann mit
den Kleidern des Ertrunkenen nach Ettlingen
zurück .

X Gengenbach . 1 . Jnni . Das Oekonomiege -
bände des Sägers Joseph W u s l e r im benach -
barten Reichenbach ist Freitag früh voll -
ständig niedergebrannt . Von den Fahrnissen
konnte alles gerettet werdeli . Man vermutet
Brandstiftung .

= Freiburg , 2 . Jnni . Die Sigmaringer
Feuerwehr stattete der hiesigen Feuerwehr
in den beiden letzten Tagen einen Besuch ab .Bei einem Begrüßuugsabend in der Festhalle
hieß der Hauptmann der Freibnrger Wehr ,
Scholl , die Gäste willkommen . Am Sonn -
tag war gemeinsamer Kirchgang ins Mün -
ster , danach Besichtigung der Sehenswür -
digkeiten der Stadt . Um 11 Uhr fand im Hoft
der Karlskaserne eine Schnlübnng statt . Der
Nachmittag war einem gemütlichen Beisammen -
sein gewidmet .

— Ueberlingen , 2. Juni , Bei der Ausfahrt
ans dem Hafen von Romanshorn erlitt das
schweizerische Dampfboot „Helvetia " einen
Rohrbruch des Injektors . Der Dampfer
gab Notsignale nnd setzte die Boote aus , worauf
das Motorboot „Hecht " herbeieilte und die Passa -
giere , sowie Gepäck und Post übernahm und an
Land brachte . Der Dampfer „Helvetia " konnte
noch mit eigener Kraft den Werfthafen erreichen .

— Singe » a . H ., 2. Juni . Beim Ausbau der
Oberrhein -Strecke Straßburg —Basel —Konstanz
als Kraftquelle und Großfchiffahrtsstraße und
bei der Regulierung der Bodenseewasserstände
soll für Radolfzell und Singen eine gemeinsame
Hafenanlage geschaffen werden , um eine
ausgedehnte Jndnstrieregnlierung der Gegend
längs des zu erstellenden Kanals zn erreichen .

Kus Rachbarlünbern
Speyer , 2. Juni . Einer der ältesten und be-

kanntesten Postbeamten der Pfalz , Ober - Regie -
rungsrat a . D . E n g l r a m . ist am Samstag
vormittag nach längerem , schwerem Leiden im
Alter von 35 Jahren gestorben . Ober -Regie -
rungsrat Englram war in Straubing in Nie -
derbayern geboren , hat aber fast seine ganze Be -
amtenlaufbahn in der Pfalz verbracht , mit der
er auch durch seine Heirat mit einer Psälzerin
verwurzelt war . Im Jahre 1884 kam Ober -
Regiernngsrat Englram in die Pfalz nach Lud -
wigshafen , im Jahre 1832 wurde er an die
Oberpostdirektion nach Speyer berufen , der er
bis zu seiner Pensionierung zuletzt als Ober -
Regierungsrat angehörte . In langjährigem
Jnspektionsdienst hat Oberregierungsrat Engl -
ram sämtliche Postanstalten der Pfalz kennen
gelernt . Diese genaue persönliche Kenntnis der
örtlichen postalischen Verhältnisse kam ihm bei
seiner späteren Tätigkeit als Referent für das
Postverkehrswesen außerordentlich zn statten .
Um die Einrichtung der Motorpostlinien in der
Pfalz hat sich Ober - Regierungsrat Englram
bleibende Verdienste um die Pfalz erworben .
Wegen seines schlichten Wesens , seines edlen
Charakters nnd seines rechtlichen Sinnes war
er bei seinen Kollegen wie bei seinen Unter¬

gebenen sehr beliebt und geschätzt . Ein plötzlich
zum Ausbruch gekommenes , unheilbares Lei -
den , das sich sehr rasch verschlimmerte , zwang
den geistig außerordentlich regsamen und
arbeitsfreudigen Beamten im Jahre 1922 in den
zeitweiligen Ruhestand zu treten , dem am 1 . Ok -
tober 1923 der dauernde Ruhestand folgte . Die
durch die Besetzung in der Pfalz Hervorgerufe -
nen politischen Verhältnisse , die seinen aus der
Pfalz vertriebenen Sohn sogar von dem
Krankenlager und Sterbebett seines
Vaters fernhielten , haben den Lebens -
abend des Verstorbenen , der anch ein Vorbild -
licher Familienvater war , stark umdüstert .

X Mergentheim , 2. Juni . Der 16jährige
Sohn des Oberreallehrers A l b r e ch i , der seit
einigen Wochen bei der Firma Maschinenfabrik
Gebr . Bach als Volontär beschäftigt ist , führte
mit einem Monteur - in der Klotzbücherschen
Brauerei Reparaturen aus . Der junge Mann
schraubte nichtsahnend im Beisein des Brauerei -
besitzers und des Monteurs an einer Eis -
Maschine ein Verschlußventil ab , als plötzlich in
der Maschine vorhandenes Ammoniak unter
großem Druck ausströmte . Der Hauptstrahl
ging dem jungen Mann direkt ins Gesicht , wo -
durch er bewußtlos wurde und erstickte .
Versuche , den jungen Mann wieder ins Leben
zurückzurufen , blieben vergebens .

Oer Nibelungen-Film .
Einführung von Professor Karl Staatsmann .
In den Kreisen der Gebildeten ist zum Teil

noch immer eine Abneigung gegen das „Kino "
vorhanden , das einen üblen Beigeschmack bekom -
men hatte , weil es oft auf Sensation für „Halb -
wüchsige " eingestellt war und durch die Detektiv -
und Liebeleistücke nicht gerade erzieherisch ge-
wirkt hatte . Statt reine hohe K u n st bot es
Überraschungen und technische Merkwürdig¬
keiten . Man hatte unter objektiv Beobachten -
den und solchen , die doch für die Lichtspiele eine
bessere Zukunft annahmen und ersehnten , erst
auch erstrebten , die Möglichkeit der Besserung
nahen sehen , als geschichtliche Stoffe aufgenom -
men wurden und als bedeutende Schauspieler
sich dafür verwenden ließen . Es ging voran .
Auch wurden bedeutende Mittel für die Szenerie
bereit gestellt , so vor Jahren für Darbietungen
aus dem Ouatroeento , aus biblischen Stoffen .
Endlich wirkten die Bestrebungen von feiten der
Schulen und Kunstgenossenfchaften für Verbesse -
rung und Veredelung der Kinos , die auch gegen
Schund und Gemeines Front machten .

Man verkenne nicht die Schwierigkeiten , die
das Lichtspiel in sich barg : Fehlen der Sprache ,der Farbe vorweg , Anspruch an den Hauptsinn :
das Gesicht unter Ausschaltung des Gehörs ) ,wobei das Gefühl nur vermittelt angeregt wer -
den konnte , es war eine Uebersetzung ersorder -
lich , eine Übertragung .

Die rein technischen Schwierigkeiten der Ver -
besserung der Filme , das Verhüten des Flak -
kerns u . a . konnten in der letzten Zeit behoben
werden , und es sind noch andere Verbesserungen
zu erwarten , so die Farbgebung , innigere An -
passung der Musik und Sprache usw .Wer nun den „Nibelnngen "-Film , der jetzt im
Union - Theater diese Woche läuft , besieht ,den die Ufa -Deela - Bioskop hervorgebracht hat ,der wird gestehen müssen , daß er einen eminen -
ten Fortschritt , anch in künstlerischer Beziehungbedeutet , ja zum Teil eine Konkurrenz für unser
Theater . Mau hat sofort den Eindruck , daß hier
bedeutende Autoren am Werk waren , die Höch-
stes erstrebten und auch in der Wahl von Szenen ,Darstellern , Stil und Stoffen , Ort und Räumen
sowie bezüglich der Ausführung Erstklassiges
verlangten « So denke man sich den mythischenWald , so den Siegfried , so die Kriemhild , den
Hagen , den Alberich , die NibelnNgenhorthüter ,die Rheinburgen . Die prominente Figur des
Drachentöters erweckt Entzücken : Das ist Jung -
siegfried , der kecke Recke, der Reine . Eine Lust
ist , zuzusehen , wie er sich im Märchenwald den
Oberleib entblöst , mit flatterndem Blondhaar ,helläugig , gewandt auf das schneeweiße Roß
schwingt , wie er das Schwert schmiedet , wie er
dem gewaltigen Drachen auslauert , der böses
ahnend am Waldtümpel den Durst löschen will
und dessen Augen unheimlich glitzern . Dann
Kriemhild , die feine , mit ihrem dämonischen Ge -
genbild Brunhild und Hagen .

Vor der Theaterbühne hat das Lichtspiel eini -
ges voraus . Einmal bezüglich der Größe der
Szene , rascher Wandlung derselben , der Möglich -
keit der Wiederholung vorausgegangener Sze -
nen , zum Gedächtnisstärken , der Zlbblendnng ( soit . a . als Siegfried auf Heller Szene durch die
Tarnkappe sich unsichtbar macht ) . Auch anderes
kann die Bühne nicht leisten , so die über eine
Schlucht von etwa 40 Meter Tiefe gespannte
Holzbrücke , über die berittene Reisige zur Burg
reiten oder das Hortschiff , im Rhein hervor -
schwimmend , aus großer Höhe geschaut , den
Speerwurf Siegfrieds aus großer Entfernung ,den Aufprall auf den Schild Brnnhildens und
dessen Zertrümmern , den langen , auf einen
Kilometer sichtbaren Transport des Horts im
Walde u . a . m . —

Die , auch von Schülern sofort gestellte , Frage
nach dem Verhältnis des Films zum Nibe -
luugenlied erfordert ein längeres Ausholen
betreffs der Frage . In dem im 18. Jahrh . auf
Burg Hohenems ( Graubünden ) von Bodmer
wiederentdeckten , um 1150 verfaßten deutschen
Nationalepos , das uns seither in drei Handschris -
ten vorliegt , über deren Entstehung die Gelehr -
ten verschiedenster Meinung waren , sind mehrere
Sagenkreise , deutsche und nordische , verschmolzen
und zwar die Siegfriedsage der Edda (Sigfrid
— Sigurdhe ) mit der nach dem Untergang der
rheinischen Burgunden etwa im 5. Jahrh . ent -
standenen Sage von dem Nibelungen - Goldhort
(nordisch Hislungar . Hislheimo — Totenreich
der Unterwelt ) , im Zusammenhang mit der Kö -
nigssage der Gibichuugen ' in Worms , die schon im
8. Jahrh . auf die Wasgausage des WalthariliedS
einwirkt lhier Gunther und Hagen genannt . Vgl .
die Uebersetzung des Lieds in Ekkehard V . Sches -
sels ) . Später wird die Brnnhildsage mit der
rheinischen vermischt . Früh schon, auch in der
nordischen Sage , erscheint die Beziehung der
Bnrgnndenkönige zu Etzel (Atilla ) . — Die rhei -
nische Abkunft der Ntbelungensage in der Edda
ist deutlich erkennbar (der Rheiu - Rin , das

Frankenland - Frakkland usw .) — Ein Einfluß
auf ausländische englische und französische Sa -
gengebiete ist nicht ausgeübt worden .Das Nibelungenlied hat also mehrere Sagen
verschmolzen : jene von Siegfried , die Brün -
bildsage und die der Burgunden . Bor ihrem
Weg nach dem Norden , war die Brnnhildsage
umgestellt worden durch ihre Beziehung zu den
Gibichungen , wo dann Siegfried die unedle Rolle
zu spielen hat als Vasall Gunthers . —

Leider fehlt uns noch eine eongeniale Ueber -
fctzung des Nibelungenlieds , wie sie etwa Voßoder Schlegel hätten schassen können, - jene von
Simrock (1827) ist « och .die beste . Ein Vergleichmit Homers Jlias ist wiederholt gezogen war -
den ? erstere Dichtung hat aber — über gleiche Dich -
tungen hoch erhaben ( höchstens noch von Dantes
Divina Commedia ) erreicht ) — nicht üble Längen
und freieren Schwnng .

Der Nibelungenfilm entnahm ..der altdeutschen
Dichtung mit Recht das , was eben filmgemäß
sein konnte , das Spannende der Handlung , und
das gereicht ihm gegenüber dem Epos zum Vor -
zug . Landschaftliche Schönheit ( so das Waldes -
innere , auch das Unterirdische der Goldschatz -
stätte ) , das Reizvolle der Trachten , der Rüstun¬
gen , Szenen der Jnnenräume in Burgen , Keme¬
naten , Kirche ) , lebhafte Kampfszenen , interessante
Begebnisse , wie das Ueberschreiten einer durch
Gewappnete mit ihren Schildern im Fluß gebil -
deten Brücke u . a m ., anch Belciichtungseffekte ,
sind ungemein fesselnd . Betreffs der schönspiele -
rischen Darstellung beachtet man subtile Heraus -
arbeitung auch der kleinsten Szene, ' öfters kön -
nen solche Bilder mimische Studienmotive her -
geben , an denen auch gewandte Darsteller noch
lernen können . Plastische Gruppen sind zahl -
reich . Und dann , ein Fortschritt : die kurzen
treffenden Begleitworte der Anfagetafel glaubt
man den direkt darauf folgenden Personen am
Mund ablesen zu können !

Und nun noch etwas über die musikalische Be -
gleitung . Man erwartet Motive von R . Wagner
zu hören oder Ausklänge . Die Begleitmusik ,von etwa zehn Musikern vorgetragen , ist der
Wagnerschen etwas verwandt , zum Teil moder -
ner , einige Leitmotive sind passend und anspre -
cheud angewandt ? sie ist zurückhaltend aber
charakteristisch , stimmungsvoll und stimmung -
gebend . Wo Musik ( auch phonographisch repro -
duzierte ) mit Gesang der Spieler zusammengeht ,wird treffliche Wirkung erzielt (so z . B . bei den
Negerkarawanengesängen , die Pros . Wende s. Zt .in seinen Vorträgen vorführte ) . —

Erhebend ist für nns heute der nationale Geist
der Nibelungendichtung . Noch Fridericus Rex
hatte vom Nibelungenlied zum Herausgeber
desselben , Myker , gesagt , es sei keinen Schuß
Pulver wert . Nach A . Holder , dem Herausgeber
einer Volksausgabe (Karlsruhe 1874) soll die
Ausgabe Zeugnis ablegen von dem Geiste , der
schon mehr als einmal das deutsche Volk aus
tiefer Not zu fröhlichem Sieg geführt hat und
der es auch in Zukunft wider jeden Feind ,komme er von außen oder innen , zum Sieg füh -
ren müsse .

Von der Fürsorge .
Man schreibt uns : Gegenwärtig werden in

allen Gemeinden die sich aus der N e n r e g e -
lung der Fürsorge ergebenden Aufgaben
beraten . Durch die Uebertragung der Fürsorge
auf die Bezirksverbände obliegt den Bezirks -
Versammlungen u . a . auch die Aufstellung des
Haushalts für die Bezirksfürsorgestelle . Die
Aufbringung der für die Wohlfahrtspflege not -
wendigen Mittel erfordert eine weitere steuer -
liche Belastung der Einwohnerschaft . Von der
Tragweite der Etats -Beratnng kann man sich
ein richtiges Bild erst machen , wenn man die
Zahl der durch die Wohlfahrtspflege zu verlor -
genden Fürsorgeberechtigten kennt . Es ist fest-
gestellt , daß bereits im Dezember 1923 durch -
schnittlich 50 Prozent der städtischen Bevölkerung
aus öffentlichen Mitteln unterstützt wurden .
Insgesamt sind Unterstützungsl ^ dürftige in
DentfchlanÜ : 785 000 Kriegsbeschädigte , 553 000
Kriegswitwen , 1134 000 rentenberechtigte Kin -
der , 58 000 Vollwaisen , 200 000 bedürftige Eltern
gefallener Soldaten , 1400 000 Invaliden - nnd
Altersrentenempfänger , 523 000 Empfänger von
Waisenrenten , 500 000 Kleinrentner mit Ängchö -
rigen . Ans dieser Ausstellung läßt sich ohne wei -
teres ersehen , daß in der gesamten Wohlfahrts -
pflege die Kriegsopferfürsorge weitaus
an erster Stelle marschiert . Die hohen Ausgaben ,die gerade die Kriegsopferfürsorge hat und die in
der gesamten Fürsorge die edelste Ausgabe des
Volkes sein muß , machen es notwendig , daß bei
der Ausstellung des Etats auf die Kriegsopfer
in ganz erhöhtem Maße Rücksicht genommen
wird .

Die Fürsorge für die Kriegsopfer kann sich
nicht lediglich in der Gewährung von Zuschuß -
Mitteln erschöpfen . Hier muß , wie auf keinem
anderen Gebiete , die vorbeugende Maßnahme
Platz greifen . Die Fürsorge für die bedürftigen
Eltern , deren Söhne ihr Leben fürs Vaterland
geopfert haben , wird zweifellos nicht engherzig
betrieben werden öligen , zumal diese im Ver -
sorgungsrecht schlecht bedacht sind . Ganz beson -
ders sei auch an dieser Stelle aus die Not der
Kriegshinterbliebenen mit ihren zum Teil un -
erzogenen Kindern hingewiesen . Gerade hier ist
es notwendig , daß in großzügiger Weise die Mit -
tel zur Verfügung gestellt werden , um deu vater -
losen Kindern eine Erziehung und Ausbildung
zuteil werden zu lassen , die sie instand setzen , den
harten Anforderungen des Lebens gerecht zu
werden Wenn allen diesen Ausgaben in vollem
Umfange Genüge getan werden soll , wird man
ohne weiteres dazu kommen , daß mindestens
acht Zehntel der Haushaltsmittel für die Kriegs -
opferfürsorge aufgewendet werden müssen .Es liegt also in der Hand der Bürgermeisterund der Bezirksversammluugen , durch Bewilli -
gung der Mittel dazu beizutragen , daß eine guteund soziale Fürsorge für unsere Kriegsopfer
getrieben werden kann und daß damit wenigstens
auf dem Fürforgegebiet ein Teil vom Dank des
Vaterlandes abgetragen wird .

Es muß aber weiterhin auch gefordert werden ,
im Interesse der Uebersicht , daß die Etatsauf -
stellung nach Fürsorgekategorien getrennt er -
folgt , damit eine einseitige .Handhabe der gesam -
ten Fürsorge von vornherein ausgeschlossen
wird ,
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Aus öemSwötkreife
Die Störung im Fernsprechdienst .

Die infolge Blitzschlägen eingetretene Störung
im Fernsprechdienst des hiesigen Telegraphen -
amtes dauerte den ganzen Nachmittag an . Ge-
gen Abend war die Störung soweit behoben , daß
es möglich war , mit einigen umliegenden Orten
den Verkehr wieder aufzunehmen . Auch mit
Frankfurt . Mannheim und Stuttgart konnte auf
Umwegen gesprochen werden, ' während der Ver -
kehr mit Berlin noch unterbrochen ist .

Goldene Hochzeit . Das seltene Fest der gol -
denen Hochzeit konnte am Sonntag ein beson -
iers in Feuerwehrkreisen Bekannter , der Zentral -
Feuerhausbedienstete Joseph Strubel , in
geistiger und körperlicher Frische im Kreise
seiner Familie begehen . In treuer Pflicht -
erfiillung wirkte er zur Zufriedenheit seiner
Borgesetzten 16 Jahre und trat im Jahre ISIS
in den wohlverdienten Ruhestand , den der
Jubilar in seinem Heimatsort Neipsheim ver -
lebt . Der Jubilar steht im 7Ssten Lebensjahr
und ist am 28. November 1848 geboren , die
Jubilarin steht im 7Si

'ten Lebensjahr und ist am
2 . Mai 1849 geboren . Der Ehe entsprossen
4 Söhne und 4 Töchter . Bei dem in allen Teilen
schön verlaufenen Feste , das zu Ehren des
Jubelpaares veranstaltet wurde , war das gol -
dene Brautpaar umgeben von 8 Kindern , 24 En -
keln und S Urenkeln . Möchte der Jubilar noch
manches Jahr in Gesundheit und Wohlergehen
verleben .

Neue Liegewagen g. Klasse . Die v -Züge 48
und 46 ( Baden - Baden ) — Frankfurt — Berlin
Schlef . Bhf . ( D 45 Frankfurt ab 9.53 Uhr nachm . ,
Berlin Schles . Bhf . an 8.55 Uhr vorm ., D 46 Ber¬
lin Schlef . Bhf . ab 8.15 Uhr nachm ., Frankfurt
an 6.43 vorm .) führen ab 1 . Juni auher Schlaf -
wagen 1 . und 2. Klasse versuchsweise auch einen
Schläf - ( Liege - ) Wagen 3 . Klasse Frankfurt a . M .—
Berlin Schles . Bhf , Ebenso erhalten D 56/93
München —Stuttgart —Heidelberg —Frankfurt a .
M . ( München ab 9 .30 Uhr nachm . Frankfurt a .
M . an 6.22 Uhr vorm .) und Gegenzug v 94/69
«Frankfurt ab 8.45 Uhr nachm . , München an 7 .00
Uhr vorm . ) neben einem Schlafwagen 1 . und 2.
Klasse auch einen Liegewagen 3 . Kl . Frankfurt —
München .

Expreßgvt oder Postpaket ? Zu dieser Frage
schreibt man uns : Ihre unter vorbezeichneter
Spitzmarke erschienenen Artikel haben allge -
meines Interesse beansprucht , und besonders
wird die Geschäftswelt davon Vormerkung ge -
nommen haben , daß sich der Exprehtarif ab
1.. Juni unter dem Posttarif hält . Eine Ge -
genüberstelllwg der Lieferfristen von Expreß -
gütern und Postpaketen dürste aber in heutiger
Zeit fast noch interessanter und wichtiger sein ,
denn die Geldknappheit und die hohen Zinsen
zwingen den Kaufmann zu raschen Umsätzen .
Diese sind nur dann möglich , wenn das Handels -
gut schnell am Bestimmungsort ist . Zufällig
bekomme ich heute wieder ein Postpaket aus
Reichenau in Sachsen ? es ist laut Poststempel am
9 . Mai aufgegeben und heute am 10. Mai ist es
mir zugestellt worden , also hat das Gut 10 Tage
gebraucht . Diese über alle Maßen langsame
Beförderungsart ist kein Einzelfall , sondern ist
so ungefähr die Durchschnittsleistung der Post -
paket - Beförderung . Wie überraschend
schnell ist demgegenüber die Beförderung
als Expreßgut ! Eine Expreßgutsendung
braucht selbst auf große Entfernungen selten
mehr als 24 Stunden zur Reise nach dem Be -
stimmungsort ; z . B . kann eine Expreßgutsen -
dung von Berlin nach Pforzheim , ausgegeben
am Bormittag , schon am Nachmittag des folgen -
den Tages dem Empfänger in Pforzheim zuge -
stellt werden . Von Halle , Bielefeld , Aue im
Erzgebirge usw . kommen immerzu Sendungen ,
die , wenn std am Vormittag aufgeliefert wurden ,
schon am Nachmittag des folgenden Tages zur
Zustellung gelangen . Wenn unser Expreßgut¬

verkehr nunmehr wieder aufzuleben beginnt , so
kann dies , wie voraufgegangene Gegenüber -
stellungen zeigen , nur zum Segen von Handel
und Wandel sein , und die Geschäftswelt muß
wohl unter dem Drucke der Verhältnisse darauf
Bedacht nehmen , daß sie nicht nur den billigsten ,
sondern auch den schnellsten Transportweg wählt .

Das Rcichsgesetzblatt Nr . 33 vom 30. Mai 1924
hat folgenden Inhalt : Dritte Verordnung über
Festsetzung von Geldbeträgen in der Unfall -
Versicherung . — Verordnung über die Befrei -
ung vorübergehender Dienstleistungen von der
knappschaftlichen Pensionsversicherung . — Ver¬
ordnung über Zulagen in der Unfallversicherung .
— Zweite Verordnung zur Durchführung des
Artikel I der Dritten Steuernotverordnung . —
Dritte Ausführungsverordnung zur Verord -
nung über Erwerbslofenfürforge .

Chronik der Vereine.
Lehrerg «sangv « cin . Zu einem Lautenabend hatte der

Karlsruber Lebrergelangvcrein leine
Mitglieder am lebten Mittwoch in den kleinen Festhalle -
saal geladen . Die ganze Vortragsfolge bestritt das Ver -
einsmitglied , Kollege Fritsch , mit einer köstlichen
Reifte von Liedern zur Laute . Was der Vortragende
an diesem Abend der zahlreich erschienenen Zuhörer -
schast bot , zeugte von bedeutender Künstlcrschaft aus
diesem Gebiet und war nach Auswahl und Darstellung ,
sowohl stimmlich , wie instrumental , eine ganz vortresf -
liche Leistung . Herr Fritsch konnte herzlichsten, wohlver¬
dienten Beifall ernten und das Bewubtsein mit nach
Hause nehmen , den Anwesenden eine Stunde reinster
Freude und ungetrübtesten Genusses bereitet zu haben .
Datz auch der tanzlustige Teil des Lebrergesangvereins
zu seinem Rechte kam . dasür sorgte der anschlietzcnde
Ball . Alles in allem ein genutzreicher Abend , der den
Wunsch nach einer Wiederholung in ähnlicher Form
lebhast aufkommen lieh .

Jahrcstannug des Vereins bad . Fiuanzbeamte « . Im
Bundeshaus des Bad . Beamteubundes tagten am ver-
gangenen Sonntag die bad . Kinanzbeamten . Den Auf¬
takt zum eigentlichen Verhandlungstag bildete der Be -
g r ü tz u n g S a b e n d am Vortag <31. Mai ) . Es wurde
ein flottes Programm abgewickelt , das mächtige Män »
nerchor- Borträge des Gesangsauartetts »Rhcineold "
auswies und bei dem Kräfte des Bad . LandeStheahers
in Krl Grete ! Sic II e t u . Kammermusiker Somann
zur Mitwirkung gewonnen waren , die sich ihrer Auf -
gäbe in glänzender Weise entledigt haben . Am Sonn -
tag begannen die eigentlichen Verhandlungen mit dem
Geschäftsbericht des Vorsitzenden , Rev .- Ober -
Jnsv . Bändel , der in einstündigem Bericht die Ge»
scheftnifse der abgelaufenen Bereinsperiode am geistigen
Auge der Versammlungsteilnehmer vorüberziehen lieh ,
nicht ohne dann und wann bei Einzelheiten wie ' Aus -
bildung , Nachwuchs , Verhältnisse bei den Domänen -
ämtern u . a . eingehender zu verweilen und die Forde -
rungen des Standes klar herauszustellen . Nachdem noch
der Rechenschaftsbericht des KaffierS entgegengenommen
war , wurde dem Vorstand Entlastung erteilt . Sodann
befvrach Dr . Schuhwerk die neueste BesoldungS -
regelung mit interessanten Erläuterungen und Durch -
blicken auf die beamtenvolitifchen und - wirtschaftlichen
Verhältnisse überhaupt und die in letzter Zeit unter -
nommenen Schritte im Ausbau des Versicherungs -
wesens zum Nutzen der Beamtenschaft . Die Wahlen
zum Vorstand ergaben die Wiederwahl des seitherig ?«
Vorsitzenden , dessen Vereinsführung Anerkennung ge-
zollt wurde . Schließlich fand der Vorschlag , den Staats -
Präsidenten und Kinanzminilter Dr . Köhler zum
Ehrenmitglied des Vereins zu ernennen , ein -
mtttig « Zustimmung . So nahm die Hauvtversamm -
lnng in allen Teilen einen befriedigenden Verlauf und
erfüllte die Teilnehmer mit neuem Interesse an den
Geschicken des Standes und ihrer Verwaltung .

Artillerie Bund „Et . Barbara " Karlsruhe . Der Ver -
ein veranstaltete am Sonntag nachmittag 8 Uftr im Ko¬
losseumsaale ein Frühlingsfeft zugunsten des Denkmals
für die Gefallenen der Karlsruher Feldartillerie -Rc -
gimenter Nr . 14 und 50 und deren Kriegsformationen ,
das sehr gut besucht war . Das sehr reichhaltige Pro -
gramm wurde fast nur durch eigene Kräfte bestritten .
Nach einem flott gespielten Eröffnungsmarfch durch
eine Abteilung der Feuerwehrkavelle legte der Sänger -
chor eine Probe seines Könnens ab . Der Chor steht seit
einiger Zeit unter der bewährten Leitung des Musik -
lehrers Schaack und berechtigt zu den schönsten Hofs-
nungen für die Zukunft . Der 1. Vorstand , Kamerad
Schröder , begrützte vor allem die erschienenen
Ehrenmitglieder , Altveteranen und die Mitglieder der
anderen Regiinents - und Waffenvereine und wünschte
einen dem guten Zweck entsprechenden schönen Verlauf
des Festes . Es folgten dann Originaltänze des Volks
trachten - Vereins D 'Schlierseer , der sich uns bereitwil
Ugft zur Verfügung stellte und großen Beifall erntete .
Kamerad Sonntag erfreute durch seinen sprudelnden
Humor und erntete ebenfalls stürmischen Beifall . Eine
Glanznummer bildeten die nun folgenden akrobatischen
Aufführungen des Kameraden Oesterlin mit seinem

Partner H o f f m a n n , die wahre Beifallsstürme aus -
lösten . Weiter folgten noch Liedervorträge durch den
Sängerchor , Originaltänze der Schlierfeer . humoristische
Vorträge des Kameraden Sonntag . Musikvorträge und
akrobatische Aufführungen . Der Beifall der nach jeder
Nummer einsetzte hat gezeigt , datz der Vorsitzende der
Vergnügungskommission Kamerad Mayer -Sevvl es
verstanden hat ein gutes Programm aufzustellen . Ein
reichhaltiger mit wertvollen Gewinnen ausgestatteter
Gabentemvel reizte jeden , sein Glück zu versuchen , so
datz die Lose raschen Absatz fanden . Es sei auch an die-
ser Stelle allen lieben Spendern , die uns sür den
guten Zweck die schönen Gaben zur Verfügung stellten ,
aufs herzlichste gedankt . Auch unserem Kameraden
Bünger , der sich um die Beibringung der schönen
Gaben sehr verdient gemacht hat . sei ebenfalls herzlich
gedankt . Im Verlauf des Abends wurde dem verdien -
ten 1. Vorsitzenden . Kamerad Schröder , ein prachtvoller
Blumenkorb überreicht . Ein Tänzchen befchlotz die in
allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung .

Veranstaltungen .
Stadtgartenkomert Heute Dienstag abend von 8 bis

10% Uhr konzertiert im Stadtgarten die Harmonie ,
kavelle . Herr Hugo Rudolph , der bewährte Dirigent
dieser Kavelle . hat für den Abend ein ansprechendes
Programm zusammengestellt . Ein genußreicher Abend
ist somit den Stadtgarten - und Konzertbesuchern in
Aussicht gestellt . ^ ^ ^ .Das Russische Balalaika -Orchester im Stadtgart «« .
Ein besonderer Kunstgenntz steht dem konzertliebenden
Publikum am Mittwoch im Stadlgarten bevor . Es ist
gelungen , das berühmte Grotzrnfftfche Balalaika -Or¬
chester zu einem Gastspiel auf genannten Tag zu ver -
pflichten und zwar konzertiert es nachmittags von H4
bis 6 Uhr und von abends 3—10% llhr . Es wird be -
sonders daraus ausmerklam gemacht , datz bei beiden
Konzerten verschiedene Programme ausgeführt werden .
Unter Georg Wafsilieff , dem Dirigenten diele » eigen -
artigen Orchesterkörpers , kommen Werke von TIchai -
kowskv . Rubiustein . Glinka u a . zu Gehör . Autzerdem
gastiert der russische Sänger Wladimir Wladimir -Rosf .
ferner zeigen russisch « Tänzer und Tänzerinnen russische
Tänze . Da sämtliche Beteiligte in ihren Originak -
kostümen austreten , wird diesen Konzerten - in beson-
derer Reiz verliehen . Der Besuch ist sehr zu empfehlen .
Am Abend zeigt der Stadtgarten den beliebten Lam -
pionsfchmuck . . ^

Von ihrer Seele kennen tie meisten Menschen nur
den Name » . Ueber ihre Fähigkeiten und Eigenschalten ,
über die wunderbaren Auswirkungsmöglichkeiten ihrer
göttlichen Attribute handelt am Mittwoch ein Vortrag
in der Gesellschast für deutsche Geistes - und Lebens -
Erneuerung E . V . (S . d. Anz .)

Siandesbuch -Auszüge .
Sterbefalle . 1 . Juni : Mi na Linder , alt 47 Jahre ,

Ehefrau von Friedrich Linder , Masch .-Schlosser : Martha
Michaelis , ledig , ohne Berus , alt 4» Jahre : Ferd .
Werner , Fabrikdirektor , alt 88 Jahre . 2 . Juni : Ama -
lie Butz . ledig . Büglerin , alt 42 Jahre : Wilhelmine
P s a d t , alt 44 Jahre , Ehefrau von Simon Pfadt .
Stratzenwart : Maria Beck , alt 64 Jahre , Ehefrau
von Karl Beck. Uhrmachermeister .

Monatsftatistik für Mai . Zahl der beurkundeten Ehe -
fchlietznngen 92 «Vormonat 86) : Geburten 228 (201) :
Sterbefälle 143 (158) .

Sportspiel
XVI . Internat . Bodensee - Rndern in Konstanz .

Für da« am 15. Juni 1924 in Konstanz stattfindende
XVI . Internat . Bodenfeerudern war am 31. Mai
Meldeschlutz . ES haben insgesamt 23 Verein « mit 71
Booten und 837 Ruderern gemeldet , ein Ergebnis , das
sämtliche Konstanzer Regatten in der Friedenszeit hinter
sich läßt . Die einzelnen Rennen sind z. T . ausgezeich -
net besetzt, besonders Zeppelinviercr und Juniorvierer ,
die 11 bezw . 13 Meldungen aufweisen . Für diese Ren -
nen werden , vorausgesetzt , datz nicht noch eine Anzahl
der Boote zurückgezogen werden , Vorrennen nötig , da
jeweils nur 7 Boote gleichzeitig starten können . Ge -
meldet haben folgende Vereine : Hiag Konstanj , Neptun
Konstanz , Undine Radolfzell , Warmbach -Rheinfelden ,
Friedrichshafen , Lindau , Bregenz . Karlsruher
R .B . und Alemannia Karlsruhe . Heidelbeerg R .C.
und R .G . , Stntgarter R .G . . Kitzinger R .G .. Regens -
burger R .E . , Ulmer R .C . Donau . R .C . Schaffhausen .
Seeel . Rorschach und Arbon . Grashopper Zürich , Polo -
techniker Zürich . Nordiska Zürich und Industrieschule
Zürich und Seekl . Zürich.

Die einzelnen Nennen sind der Startnummer nach
wie solgt besetzt : I . Prinz - Max - Bierer : 1 . R . C.
Kitzingen . 2. Karlsruher R .V ., 3. Industrieschule
Zürich , 4 . Regeusburger R .E . , 5. Neptun Konstanz ,
6. S .C . Rorschach, 7 . Nordiska Zürich . — II . Junior -
Vierer IJole de mer ) : 1 . S .C . Arbon , 2 . Nordiska
Zürich . 3 . R .C . Linda . 4 . R .C . Schaffhausen . — III .
Doppelzweier o. St . : Grashopper Zürich . 2.
Karlsruher R .V . — IV . I u n g in a n n - B i e rer :
1 . Ulmer R .C . Donau . 2. R .C . Heidelberg . 3. R .G .
Stuttgart , 4 . Heidelberger R .G . . 5 . R .C . Warmbach -

Leinfelden . — V. Vierer o . St . : 1 . Stuttgarter
R .G - fällt aus . — VI . Fürstenberg - Achter :
1. Grashopper Zürich . 2. Regensbilrger R .C . , 8 . Ale¬
mannia Karlsruhe , 4 . Neptun Konstanz . — VII .

odenfee - Giegvierer : „Hiag " Konstanz . Fried -
richsftafen , Undine Radolfzell . — VIII . Junior -
Einer : 1 . S .C . Zürich . 2 . Ulmer R . C . Donau . 8 .
Karlsruher R .V . , 4. R .C . Schaffhausen . 5 . Gras¬
hopper Zürich . — IX . Senior - Vierer (Nole de
mer ) : 1. Seekl . Arbon , 2. R . v . Wiking Bregenz . —
X . Junior - Vierer : 1 . R .G . Heidelberg , 2 . Gras¬
hopper Zürich , 8. Ulmer R .C. Donau , 4 . Nordiska Zü -
rich , 5 . Neptun Konstanz , 6 . Stuttgarter R . G . . 7 . Un -
dine Raioszell , 8. R .C Warmbach - Rheinfelden . 9 . R .C.
RegenSburg , 10. Seekl . Zürich . 11 . R .C . Heidelberg . 12.
Alemannia Karlsruhe , 13. Industrieschule
Zürich . — XI . Erster Vierer : 1 . R .G . Stuttgart .
2 . Polvtechniker Zürich , 8. Seekl . Rorschach, 4 . R . C .
Kitzingen . — XII . Senior - Einer : 1. Grashvnper
Zürich , 2 .Seekl . Zürich , 8 . Ulmer R . C. Donau . 4 . R .C.
Schaffhausen . — XIII . Zeppelin (III .)

' Vierer : 1 .
Stuttgarter R .G ., 2. R .C . Heidelberg , 3 . Polvtechniker
Zürich . 4 . R .V . Neptun Konstanz , 5. R .V . Karls -
ruhe , 6. Ulmer R .C . Donau , 7 . Alemannia
Karlsruhe , 8 . R . C . Kitzingen , 19 . Undine Radolfzell ,
10. Seekl . Rorschach. — XVI . I u n g m a n n»A ch t e r :
1. R .G . Heidelberg . 2 . Seekl . Zürich , 8 Neptun Kon¬
stanz . — XV . Schüler - Vierer : S .C . Rorschach
fällt aus . — XVI . Zweier o . St . : Karlsruher
R .V . fällt aus . — XVII . Erster Achter : 1 . Stuit -
garter R . G ., 2. R .V . Neptun Konstanz .

*
Bodeusee -Segelivpche . Vom 17 .—24 .. August findet

die grotze Bodcnsee -Segelwoche statt , die durch Vera »-
staltungen des Allgemeinen Deutschen Automobilklubs
eingeleitet wird . Am 16. August wird die Motorboot -
Regatta mit dem Start in Konstanz oder Ueberlingen .
und dem Ziel in Lindau abgehalten werden . Als Ans -
takt zur Segelregatta ist eine große Flugzeugveranstal -
tung geplant .

Mannheimer Sommerrennen.
Demnächst werden die Ausschreibungen für das neu -

einzuführende dreitägige Sommer - Meeting eröffnet , sür
das die Tage des 13 . . 16. und 20. Juli genehmigt wiir -
den . Gleich dem Maivrogramm des Badifchen Renn¬
vereins Mannheim sind auch die Juliausschrcibungen in
jeder Weise großzügig . Insgesamt werden für die 21
Rennen 113 200 M . Geldpreise ausgesetzt , autzerdem
zehn Ehrenpreise . Die Fracht wird aus der gleichen
Basis vergütet , wie im Mai . Eine besondere Eigenart
des SommervrogrammS ist ein dem Weinbau der Pfalz
gewidmeter Renntag . Die sieben Rennen dieses
„Pfälzer Weinorte - Rcnntagos " tragen die Namen der
bekanntesten Weingebiete . Nicht nur die hervorragend -
sten Weltfirmen der Hardt , sondern auch die Winzer -
genossenschastetn der betreffenden Plätze sind durch Stif -
tung je einer Kiste 1921er Edelweine des Ortes , dessen
Namen das einzelne Rennen trägt , vertreten . Als her-
vorragendsteS Flachrennen steht im Sommer -Meeting
der „Badenpreis ' an der Spitze .

es : Deutsche Dauervrüfniigssahrt . In der Zeit vom
10. bis 15. August beabsichtigt der Wiesbadener AC . in
Gemeinschaft mit sechs Kartellklubs . dem Koblenzer
AC . . Hessischen AC .. Rh -inisch- Westfälilch - n AC .. Äöl -
ner AC . und dem Automobilclub Trier eine deutsche
DauerprüfuugSfahrt durchzuführen . Es sind vier
Tagesetappen von durchschnittlich 400 Kilometer Länge
vorgesehen . Die erste Tagesstrecke soll von Wiesbaden
über Kreuznach durch den Hui,Krück nach Trier führen ,
die zweite durch das Siebengebirge und den Westerwald
über Koblenz nach Köln . Am dritten Tage geht der
Weg bis zur holländischen Grenze über Xanten , Cleve
und Aschen durch die Eisel nach Koblenz und am
Schlußtage von Koblenz nach Wiesbaden zurück. Aus
dieser Strecke werden eine Berg - und eine Flachvrüfuna
eingeschaltet . Zu dieser Fahrt , die eine Prüsung sür
die Leistungsfähigkeit und Ausdauer der Wagen und
für die Geschicklichkeit der Fahrer fein soll , sind alle Per -
sonenwagen normaler Bauart von 3,5 bis 40 Steuer -
PS . zugelassen . Das Nenngeld beträgt 200 M . Nen -
nnngsfchluß ist am 25. Juli . Nachnennungen mit 50
Prozent Aufschlag werden bis »um 5. August entgegen -
genommen .

Fußball . V . f .B . Krh . Junioren —FC . Coreordia 3 : 1 :
V . f.B . Krh .—Teutfchneureth 3 : 0 : VfB . Krh . Schüler -
FC . Germania Durlach 1 : 1 .

Tagesanzeigev
Dienstag , 3 . Juni .

Bad . Landestheater : „Das Äätchen von Heil »
bronn "

, 7— Mi Uhr .
S t ä d t . Festhalle : Festkonzert (Rich. Strautz -Fest-

woche) — Dirigent Rich. Strauß .
Stadtgarten : :Konzert der Harmouiekapelle , 8 bis

10% Uhr .
Grund - und Hansbesitzerverein : Versa »»»-

lung , Colosscum . Saal III , 8 Uhr .
Resi - Lichtfpiele : Neues Programm .

Berliner Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .

Deutsche Htaatspapiere

Goldanleihe . .
DolUctahiw. . .
i >/t Sckitian« . IV-V
i % Sthitzin« . Vl-n
t»/0 1924er . . .
ö°/o 0. Iiithuultüe

Sr
D. Sckatiiiblituil .
Prämienanleihe
5»/o Pr. Sthitun » .
40/0 Pr . Conaola
31 .% .
8°/o ,t
4% Bad. Sibitun *.

30. 6.
4 .20

75 .00

0 .70
0 .400
aloo
aÖ95

0 .210
0 .17b
0 .255
0 .290

2. 6 .
4 .20

76 .70

_o:3_o
0 .68

0 .405
0 .199
0 .750

1-10
0100

0.200
0 .175
8-JSS

Wertbest . Anleihen

6°/» GroBkrattw .
Mannheim . .

6% Bad . Kohle
6% Preufl . KttU
5% Pr . Koggen

9 .25
960
2 .12
3.00

9 .1
9 .1
2 .20
2 .90

Ausländische Werte
41/9 Oest.Seh. 14
4 . Gold -B
4 . Kron .R . . .
4 . Torfe . adm . .
4 . Bagd . S. 1 . .
4 . Bagd . S . II .
4 . Türk . unif . .
4 . Zoll 1911 . .
— Lose
4 . Ung .Gold -R .
4 . Kron .-R . . .
6 . Uex . Anl. . .
*i/. do'!BwKsanl.
Weh .N .EaUw.
4' /»Anatol . & I .
4l

'
, „ 8 . II

*■/,
'

: s . in

4 .50

7 .50
5 .50
4 .50

18 .75

6 .50
6 .00
4 .50

Eisenbalin -Alttien
Lombarden,, .
Baltimore . . . .
Schantung . . .
Hochbahn . . . ,
SttdiEisenb . . ,

7 . 12 jj .87

0i60
39 .12

Schiffahrts -Werte
30. 5.

D . Austrat . .
Hapag
Hamb . Sil dam.
Hansa
Kosmos
Nord-Lloyd . . .
Vereinigte Elbe

24 .50
23 .50
33 .0 "

275
Bank -Aktien

Barmer B .-Ver.
Berl . Hand . Oes.
Commerzbank .
Darmstdt . Bk . .
D. Asiat . Bank
Deutsche Bank
v . Uebersee -Bk.
Disc. -Komm . . .
Dresdener Bank
Leipz .Cred.Anst
Mitleid .Creditb .
Oest . Credit . .
Ostbank
Keichsbank . . .
Eheln .Creditbk .
Wiener Bankv . .

Industrie -.
AaohenerLeder
AachenerSpinn .
Accnmulator . .
Adler &Oppenh.
Adlerhütte Glas
Adlerw .lCleyer .
A.-G . für Anilin
A.-G. für Verk.
Allg . Elek .-Ges.
Alsen Zement .
Ammendf . Pap.
Angl . Cont. Gn.
Annab . Steingut
Annener Gufist.
Aschaff. Zellat . .
Augsb. Nrb . M. .
Bad .Anilin . .
Baleke Masch.
Barop . Walzw.Basalt A.-G. .
Bayr . Spiegelgl .
Berg Eveking
Berger Tiefbau .
Bergmann E.W.
Bl . Anh . Masch.

» Hoteigesch . .
» K'rtihcrIndult.
, Maschinb .

Berzelius Bw . .

1 .50

1 .60
0 .30

Akt !
3.25

2
°

:oo

43 .5„
20 .50
19 50

8 .00
16 .50
23 .00

Bielef.mech .Wb
Bing Nürnberg
Bismarckhtttte .
Bochumer Guß
BOhler Stahl . .
Braunk . Brlk . .
Brschw . Kohle ,
Brem.-BeRigh. .
Bremer Linol . .
» Vulkan . . .

Wollkämm . .
Buderus . . . .
Busoh Wagg . .

Capitoft Klein
Chem. Griesh . .

n Heyden . . ,
» Weiler . . ,
» Ind .öe '.senk
« Werk Albert

Concord . Chem.
Daimler . .
Delmenh . Linol .
Dtsch. AU. Tel ,

» Lux . Bgw . .
D30h .Eb.S1g . Br

» Erdöl . . ,
v Gußstahl .
HKaliwerke .
» Schachtbau .

7 -50
7 -60Ä

~i ;öö
16 .12
20 .30

» Stein zeug . .
» Ton u. Stein

Dtsch . Wollw . .
. Eisenhdlg . .

Donnorsmarck .Drahtl . Üebers.
DreBd . Gard . .
Düren. MgUII
Dttrkopp . . . .Diiss. Eisenbod .
Dttsseld. Masch.
DydcirhaffiWidminn
Dynamit Nobel

EintrachtBrdb .
Eiseng . Velbert
Eisen .Matthes .

24 .00

10.00
b950
38 .25
27 .50

2. 6.
21 .50

2 .30

P
13 .00
18 .10
11 .75
47 .00
72 .50
1050

6 .00
24 .80
^ 8
59.00
37 -25
28 .75

2 .20
i ?:oo
45 .50

2 .90
38 .25

3 .30
30 .25
47 .50
11 .75

5 .10
2 .b0
3 .00
3 .80

70 .00
4 .90
2-30

63 .00
12 .00
10 .00

3-30
2.50
5 .90

38 -00
6 .^5
3 -00

Eisenw . Kraft .
Bis . Meyer &Co .
Elberf . Farben
Elekt . Lieferg .
,, Lichtu .Kraft

Els .Bad .Woll . .
Email . Ullrich .
EnzlngerWerke
Ernemann . . .
Esohweil . Bgw.
Essen Stelnk . .
Faber Bietst .
Fafnir . . . .
Fein Jute8pinn .
Feldmnhlo Pap.
Feiten & GuUl. .
Frankonta . .
Friedrichshall
Frister . . . .
Fuchs Wagg .

Gaggenau Eis .
Ganz , Ludwig .
Gebh . & König
Gelsenk . Bgw.
Gelsenk . GuBst.
Gensch . Waffen
Germania Zern.
Ges . f. el . Unt .
Glldemeister .
Glasm . Schalke
Glocken stahlw .
GoedhardtGebr .
Goldschm . Ess .
Görlitz Wagg .
Goerz C. G.
Gothaer Wagg .
Greppin . Werke
Grevenbroich .
Gritzner
Grün fcBilflnger
Hackethal Dr.
Halle Masch. .
Hammersen Sp.
Hannov . Masch.
Ilannov . Wagg ,
Hansa Lloyd . .

30. 5.

6 .00
3 .10

10.00
2 .25

40 :88

9 .00
2 .36

11 .25
3 .25

18 .50

16 !oS
3 .10
0.80
3 .75
0 .50

27 -50
bl -25

36 .00
6 .60

17 .50
8 .25
1 .50
9 .50
a .60

2. 6.
15 .00

I .60
ffl

8 .00
5 .00
2 .80

fi
11 :88

9 .00
2 . 37

11 -00
3 .40

' W
16 .00

3 .00
0 .90
3 .75
0 .50

23 .50
48 .00

13 :10
4 .SO

13 .12
34 .00
83 .00

4 .10
II .50

9-75
3.1*
4 .90

2| i6.75
18 .50

9 .00

1 .50
8 .50
7 -75
5 . 30
7 .40
0.80

Harkort Bgw . .
Hark . Brück . . .
Harpen Bgb . . .
Hartm .Masch. .
HeckmanDuisb .
Hedwig8htttte .
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer .
Hirschb . Leder
Höchst . Farbw .
Hoesch
Hoffhi. Starke .
Hohenlohe . . .
Holzmann PhiL
Horch Motor .
Hotelbetr . St .A .
Howaldwerk . .
HumboldtMsch .
Hutschenreut. Porz.
Htlttw .Niedsch .
Hydrometer . .
jlse Bergbau .
JeserichAsph . .
Jüdel Eisb . Sig.
Junghans Gebr.
Kahla PorzeU.
Kahlbaum . . .
Kall Ascherai . .
Kalker Masch . .
Karlsr . Masch.
Kattowitz . Bgb.
KlöcknerWerkt
C. H. Knorr .
Köhlm .Stftrke
Kolb & Schule .
Kolim . & Jourd .
Köln -Neue8seu
Köln-Rottw . . .
Kostheim Cell.
Krauss & Cie. .
Kronprinz Met.
Küpperabusch .
Kyffü. Hütte . .

liahmeyer . . .
Laurahütte . . .
Leopoldsgruben

34 .75
b . -tO

15 .00
2 . 27
4 .30
5 .12

7 .60 7 .50
1 :13 H ?

LlndeEismaach .
Lindenb .Stahl .
Lindström . . .
Lingner Werke
Unke HoIlm. .
Löwe Werkz . .
Lorenz Tel . . .
Lothr .Prtl .Cem.
LSdensch . Mot.

Magdebg .MOhl .
Maglrus
Malmedle . . . .
Mannesmann .
Mansf. Braunk .
Marienhütte b K
Masch. Breuer .
Masch. Kappel .
Maximiiiansau .
Mech.Web .Lind
Mech.Web . Zitt .
Meguin Butzb . .
Meyer Kaufm . .
Meyer Dr. Paul
Miag
Mix & Genest .
Motoren Deutz
Mülheim Bgw . ,
ISeokars .Fahr ».
Nept. Schiffsw.
Hladerlaas. Kohlst
Nitritfabrik . .
Nordd . Gummi .
Nordd . Steingut

„ Woilkämm .
Nttrnb. Herls W.
Obersehl . Ebfd .

„ Elsen Caro
, Kokswerke

Oeking -Stahl .
Opp. Porti . Zern.
Orensteln . . . .

Panzer A.-G. .
Phönix Hütten -

und Bergbau
Phönix Braunk ,

0 .62
5 .40

12 -75SS
31 .00
6 .30

10 .75

9 .00

8S
DARMSTÄDTER UND NAriONMÜANK

KOMMANDITGESELLSCHAFT AUF AKTIEN

5-85
il :S8
10 .50

5 .00

FILIALE KARLSRUHE (BADEN )
Garantie der Wertbeständigkeit von Rentenmarkeinlagen ;

höchste Zinssätze .

Pintsch
Pittler Werkz . .
PreuBengrube .

Kathgeb .Wagg
Ravensb .Spinn .
Reichelt Metall
Reishol/ . Papier
RciB St Martin .
Rheinfeld Kraft
Rhein . Braunk .

„ Chamott« . .
Rhein. El. UanRhelm
BlitiLIm . Btrii." Ii

Stahlwerke .
Rh. \Vsif. Klkw.
RhenanlaCh . F.
Rheydt elektr . .
Riebeck Mont. .
Riedel chem . . .
Rockstr . SiSchn.
Roddergrube . .Rombach Hütte
Rosenthal Porz .
Rütgerswerke .

Sachsenwerk .
S&chs . Thüring .Porti . Zem. .Saline Salbung.
Salzdetfurth . .
Sangerh . Msch.Sarotti
Sohäfor Blech .
Scheidemantel
Schering chem,
gohiefl Masch. .
Schles . Bgb. Zk.
» Textilwerke .
Schneider Lpr.
Scholler Eitorf .
Sohriftg .Offenb.
Schub & Salier
Kchuc .kert Nbg.
Schuhf . Hon . .
Schwelmer Eis.
Seebeck
Sleg .-Sol. Guß .
Siemens el -Bet .
Siemens Glas .
Siemens Halske
Sinner A.-G. . .
Spinn . Renner .
Sladtb .-Hütte
Stahl & Kölke
Staüfurt Chem.
Btett Chamott

» Vulkan . .
Stahr Kammg . .
Stoewer N&hm.
Stoib . Zink . .
Str &ls . Spielk .

& 00

_
4-10 3 .80

8:00
8 -00

J >-50

27 :60

5:25
54 .->0
23 .00

27 00

3 .90
35 .00
85 .00
12 .70
2700
11 .50

1 .50 1 -40

5 .50
20.00

14 .2

Tafelglas . . . ,
Tecklenbg . Wif.
Telefon Berlin .
Terra A.-G , . . .
TeutoniaMisbg .
Thome , Friedr . .
Thür . Salinen .
Tüllfab . FlOha .
Union Chem.St .
Unionw . Masch.
Varsiner Pap .
Ver.BI .Fkf .Gum
Ver .Dtsch .Nick.

, Glanzst . Elb .
Jute

, Met. Haller .
V.BerneisWeueli
Ver. Ultramar .
,, Stahl Zypen

Viktoria -Werke
Vogel Draht .
Vogt. Masch. St .

„ Tüllfabrik
Vorw.Blelef .Sp.
Wand .-Werke .
Warst . Grube
Weg . & Hühner
Werneh . Kamg ,
Weser Wft . . .
Westeregeln . ,
Westfalia Eisen
Wfl. Dr . Hamm
Wfl . Eis Lgdr .
Westf . Kupfer
Wiek . Zement ,Wiesloch Ton .
Wilhelmah . E.
WittenerGuIlst ,
Wittkop Tiefb.
Wolf Magdeburg-B.
SKeitzer Masch.
Zellstoff -Verein
Zellst . Waldhot
Zimmcnnawk . .
Zwickau Masch.

S.25

16 .!
13 .20

6 .00

2^ 0
16 .00
47 -00

1:18
25 .00

6 .60
9 -50
4 .50
6 .00
9 .80

1 - 50
4 .25

39 .75
8 .50
3 .50

14 .00

4 .0
M

35 .00
1 .25
6 .80
0 .87
1 .50

12 .50
6 -50

Kolonialwerte
D. Ostafr . Ges.Neu-Guinea . . .
Otavi-Miaen . .

2 .00
2 .40

19 .85

2-40
2-75

19 .12

18 .5p Sälchtamtl . Xotieruasr «"

Saliteera . . . . 1242.00 |237 -§0
Sloinan ! 9-2b '̂ ,00
SadseePhesphat 1 3 .50 \ 3.0U
Pomona . . . . . — . — —
Dtsch Peiröl . 13 .50 13 .| 8

liKioko I OJiO 0
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Wirtschafte und Handelsteil.
Das Heimliche Wirken der

Geschäftsaufsicht .
Von Rechtsanwalt Prof . Dr . Ernst Goldschmidt,

München .
In letzter Zeit werden vielfach Bekannt -

inachungen von Schutzverbänden und Interessen -
kemeinschaften , Eingaben an alle möglichen
Geichs - und Landesbehörden veröffentlicht , in
i>enen der Ruf nach Eröffnung des Geschäfts -
aufsichtsverfahrens erhoben wird . So sehr auch
äu bedauern ist, daf ; die Veröffentlichung von
Möglichst breiten Geschäftsberichten bei der Neu -
Srünöung von Aktiengesellschaften nunmehr
° urch Neichsgesetz wegsällt , so falsch eS ist, daß

Oeffentlichkeit nicht hinreichend durch Ber -
? scntlichung aller Bilanzen , wie bisher gc -
Uhehen , über die Lage der Betriebe auf dem
Zusenden erkalten wird , so sehr es zu bedauern
% daß die Einstellung der Veröffentlichungen
j
*us dem Güterrechtsregister einem ungetreuen
Ehegatten die Möglichkeit gibt , seine Vermo -
Hciiöbeziehungen zum anderen Ehegatten für
gutgläubige Gläubiger zu verschleiern , so berech -
Mt ist der bisher geübte Grundsatz , öffentliche
Bekanntmachungen über Betriebe zu unterlassen ,Uber die Geschäftsaufsicht verhängt ist . Es heißt
unbedingt die ganze Tendenz der Einrichtung

Geschäftsaufsicht verkennen , wenn , wie in
^ tzter Zeit geschehen , für die Akte der Geschäfts -
Aufsicht die öffentliche Bekanntmachung verlangt
wird . Gerade hierin unterscheidet sich ja die
.̂ e >chästsanfsicht vom Konkurs , gerade hierin
^ gt die absichtliche Vermeidung der öffent -

uchen 'Brandmarkung des Gemeinschuldners .
^ enn die Geschäftsaufsicht will ja nichts anderes
V » dem anständigen , ehrlichen Schuldner die
Möglichkeit geben , außerhalb des ihn auch in
Zukunft immer noch schwer belastenden Mo -
uients des durchgemachten Konkurses wieder in
mattete Bahnen zu kommen , sie will vor allem
»uch , was beim Konkurse nie vermeidbar ist,

Ansturm aller Gläubiger gleichzeitig auf das
? ° rsch gewordene Geschästsgebäude verhindern .

ist ja sicher , daß eine Klärung der gesamten
^ ge durch nichts besser herbeigeführt werden
^ un , als durch die Veröffentlichung des einge -
Weiten Zusammenbruchs eines wirtschaftlichen
Unternehmens . Aber dieser , das gesamte
^ ' rtschaftsleben des Einzelindividuums aufs
ichwerstc erschütternde Akt , den der Konkurs
^ letzmäßig verlMgt , soll ja gerade dem erspart
j
^ iben , den die Zeitverhältnisse vorübergehend

Jn eine schwierige finanzielle Lage gebracht
Taben .

Wer wirklich an dem Status einer Firma
L^rsönliches Interesse hat , dem wird niemals die
^ crhängung der Geschäftsaussicht über den Be -
' neb verheimlicht werden . Handelt es sich um« n Geschäft von nur lokaler Bedeutung , so
vncht sich , wie alles Unangenehme , auch zwei -

Uws die Verhängung der Geschäftsaufsicht sehr
Mell herum . Handelt es sich um einen Betrieb ,
, Isen Bedeutung über den Wohnsitz hinaus
??>cht, so würde auch die Veröffentlichung über
~}z Verhängung der Geschäftsaussicht nichts
- utzen , denn das Amtsblatt dcS betreffenden
^ rtes wird in der Regel nicht gerade von
Gläubigern , die in einer anderen großen Stadt
!^ven , regelmäßig gelesen werden . Würde also
? |? bisher gesetzlich festgelegte Unterlassung der
^Nentlichen Bekanntmachung fallen , dann wäre
zweifellos dem ganzen Verfahren etwas ge-
»vnnuen , was es gerade wesentlich vom Konkurse^ terscheidet .
. .^ satz für diese öffentliche Bekanntmachung

das Gesetz als Schutzmittel den Gläubigern
Ei«)'* ch an ^ ' C daß das Gericht ihnen

der Gerichtsakten gestatten und ihnen
Aar Abschrift daraus erteilen lassen kann ,

fi(W ° u,ie öie Einsicht in die Berichte der Auf »
iyrspersonen keinem Gläubiger verweigert

ii ^ r ett kann . Die Möglichkeit alh ) , ständig
die wirklich vorhanden Aktiven und Pas -

dos" orientiert zu sein und sich ständig über"s auf dem Laufenden zu halten , was sich
tot »f öer Tätigkeit der Aufsichtspersonen ab -
lwk ' und kann bei vernünftiger Hand -
SnVÜn ß dem Gläubiger mehr bieten als die im
i^ Ulursverfahren übliche Veröffentlichung , die
ii„

r Regel lange nicht so erschöpfend ist als
j\ i , beim Geschäftsaufsichtsverfahren mögliche

^ entiernng .
teri wichtiger als der Kamps für die Erwei -
z„." Ng der Veröffentlichung bei der Verhängung

^ ichästsaufficht erscheint im jetzigen Moment
5„ f .. energische Eintreten der beteiligten Kreise
teil daß in vielen Fällen statt der beantrag -

Geschäftsaufsicht die Verhängung des Kon -
ftrft notwendig erscheint . Die Fälle scheinen
!,? . Ncimlich zu hänfen , in denen das für den
tzlWaubigen Schuldner gedachte Institut der
ok>r ^ aftsaufsicht ausgenutzt wird , um einem

für den Konkurs reifen Unternehurcnihe j, *w « m oejt » onrurs reifen unternehmen
vorhin ein Dasein zu fristen , das vom Stand -
Uot I - öer Volkswirtschaft ans gesehen nnberech -
°ttff '*• Hier wirb wohl gesetzgeberisch einge -
jjj

' neit werden müssen auch in Nr Richtung , daß
Ieis>

^ ' ^ >nal bewilligte Geschäftsaussicht in dem -
« en Moment in den Konkurs übergeführt

als es sich erweist , daß eben dieser das
angemessene Instrument ist , nnd nicht

nur eine vorübergehende Stagnation die mora -
tische Berechtigung gibt , durch Geschäftsaufsicht
ein an sich lebensfähiges Unternehmen für
einige Zeit zu stützen .

Berliner Börse .
Lustlos,gleit .

- Berlin , 2. Juni . Wenn auch größere mit
dem Ultimo zusammenhängende Schwierigkei -
ten ausgeglichen sind , so scheint doch die Lage
bei der Hamburger Handelsbank durch -
aus noch ungeklärt . Die heutige Nachricht
von der Zahlungseinstellung der dänischen Bank
in Kopenhagen , Adler , deren Unterbilanz
5 Millionen Kronen aufweist , wirkte über -
raschend . Die Insolvenz wird auf erhöhte Spe -
kulation in Franken nltd Rentenmark zurück -
geführt . Dies wird jedoch den Berliner Platz
kaum berühren.

Trotzdem eröffnete die Börse in lustloser
Haltung und die ersten Kurse lagen mit %
bis 1 Prozent unter denen des Freitags . So
nannte man Gelsenkirchcn mit 50, Oberbedarf
12K Prozent , Phönix 27, nur Dentfch -Lnxemb .
war etwas geringer gefragt . Man nannte hier
einen Kurs von 48, der etwa ü Prozent über
dem letzten Schlußkurs lag .

Der Markt der P e t r o l e u m a k t i e n war
heute nicht so lebhaft wie in der vorigen Woche .
Das Ausland scheint die Kanforders zurückge -
zogen zu haben , wohl auf die Unsicherheit in der
Regierungsbildnng hin . Daß sich diese Ver -
Handlungen immer noch in die Länge ziehen ,
wird von der Börse sehr schmerzlich empfunden .
Man glaubt allerdings , daß schließlich eine ver -
handlungsfähige Basis zustande kommen wird ,
man fürchtet aber jeden Tag als Verlust .

Am Devisenmarkt war die Schwäche des
französischen Franken auffallend . Man
nannte heute London gegen Paris mit 88 )4 ,
London gegen Kabel wurde ziemlich unverän -
dert mit i .31 genannt . Lebhaft gefragt sind
Dollarschätze , deren Kurs ziemlich gehalten
wird .

Der Geldmarkt ist ziemlich unverändert
mit Vi pro Mille . Bon Maschinenaktien sind
vor allem Angsburg -Nürnberg mit einem Ver -
lnst von 2 Prozent zu nennen . Textilwerte
bleiben im wesentlichen unverändert , ebenso
Spritaktien .

Deutsche Renten waren kaum etwas
ausgebessert . So notierten -lproz . Reichsanleihe
405 nach 400, Zproz . dagegen 750 nach 800 . Aus¬
ländische Renten lagen im allgemeinen ruhig ,
jedoch eher etwas fester .

Elektrische Hochbahn notierten 40% , etwas
höher . Schiffahrtswerte lagen durchweg
schwach. Nur Dentsch -Anstral . 24 % , Hamburg
Süd 31 ^ . Bankaktien waren im allgemeinen
unverändert . Bon M o n t a n a k t i e n sind er »
wähnenswert Essener Steinkohle mit einem
Verlust von 1 % Prozent , Harpener mit einem
solchen von Stinnes Riebeck mit 0.5 . Che¬
mische Werte lagen uneinheitlich . Von elektri »
schen Werten Felten & Guilleanme um % ge¬
bessert . Die übrigen Kurse blieben im großen
und ganzen unverändert .

Der Einheitsmarkt war überwiegend
schwächer . .

Der Markt der n u u o t i e r t e n Werte
verkehrte in schwacher Haltung , da in vielen
Papieren starkes Angebot vorlag , und die Börse
wegen der schon erwähnten Hamburger Bor -
gänge keine Aufuahmelnft zeigte .

An der Nachbörse kamen Umsätze kaum
zustande . Die Kurse lagen zumeist unter dem
amtlichen Schlußkurs . Es bestand im allge -
meinen Angebot für den Valutamarkt . Di «
Anforderungen haben sich gegenüber dem
Samstag fast um die Hälfte verringert . Die
meisten Devisen wurden wieder voll zugeteilt .
Während der Notierungen kam wiederholt Ma -
terial heraus . Im Usaueehandel blieb der
französische Franken weiter flau . London
gegen Paris wurde mit 88 ^ —88 % gehandelt .
Kabel gegen Paris 20 ^ , dagegen war London
eine Kleinigkeit höher , gegen Kabel Nenyork
4 .31 nach 4 .30 )4 . Die deutsche Mark wird anS
dem Auslände als sehr fest gemeldet , besonders
in der Schweiz , woher ein Kurs von 1 .35 ge-
meldet wurde . Auch in London war die Mark
höher ( 18K ) , in Amsterdam war der KurS
0.63K . Am Geldmarkt bleibt die Lage un -
verändert . Tägliches Geld pro Mille , Mo¬
natsgeld nominell 3—4 Prozent .

Frankfurter Nachbörse .
- Frankfurt a . M . , 2 . Juni . Im späteren

Verlauf der Börse war die Haltung bei ruhigem
Geschäft behauptet . Es trat einiges Jnter -
esse für wenige Aktien und FreiverkehrSwerte
hervor , während die Börse sonst geschäftslos
blieb . Höchster Farben 10.4—10.5, Holzmann
2 .5.

Zahlungsmittel der Oststaate » vom 2. Juni .
Devisen : Bukarest 1 .81— 1.8V , Kattowitz 79
bis 81 , Reval 1 .075— 1.095 , Kowno 41 .33—42 .17.
Alles in Billionen Mark für 100 Einheiten .

Mannheimer Effektenbörse.
w . Mannheim , S. Juni . sDrahtber .) Die

Börse verkehrte bei ruhigem Geschäft . Es wnr -
den notiert : Bad . Anilin 14 .1 , Benz 2 lA , Gebr .

xu annn,mn na öitnrr Keilbronn

naymaily . 1/ -' , sc ü-reijuu ! j/ «,
Waldhos 6Vi , Zuckers . Frankenthal 2.8 , Zuckers .
Waghäusel 2 % , Bad . Assekuranz 50, Hofsmann -
Söhne 0.5.

Mannheimer Produktenbörse .
w . Mannheim , 2. Juni . lDrahtber .) Infolge

der für heut « angesetzten umfangreichen Ber -
steigernngen war die Börse außnordent -
lich stark besucht .

Die Stimmung war freundlich . Die Ge -
schäststätigkeit ist nach wie vor klein , da der
Geldmangel anhält . Man nannte ausländischen
Weizen mit 19—21 , inländischen und zwar
rheinischen mit 16.5 , süddeutschen mit 17.5, Rog¬
gen inl . mit 14 .5 Gm . , alles per 100 Kilo bahn -
frei Mannheim . In Gerste lagen Angebote vor
in Tauberware zu 16 , in nnterfränkischcr zu
16 .5 und in pfälzischer Gerste zu 16 .5—17 Gm .
per 100 Kilo , ab Verladestationen . Von Hafer
werden 14 .5 Gm . per 100 Kilo , bahnfrei Mann -
heim verlangt . Galfox - nnd Platamais ist zu
18 .25 Gm . per 100 Kilo mit Sack , bahnfrei
Mannheim erhältlich . Futtermittel liege » wei -
ter ruhig . Weizeukleie wird zu 9—9 .5, Bier -
treber und Malzkeime zu 11—12 Gm . per 100
Kilo genannt . Für Weizenmehl . Basis 0 , sind
die Mühlensorderungen unverändert und zwar
für fremde Abladung 27 , für spätere Lagerung
20 Gm . per IM Kilo , ab Mühlenstation , wogegen
die zweite Hand ihren Preis aus 25.5—26 Gin .
per 100 Kilo erhöhte . Roggenmehl ist zu 21 .5
bis 22 Gm . offeriert .

Amtliche Notiernngen : Weizen , inl . 16 .50—17 ,
ansl . 19—21 .59, Roggen , Inl . 14.50—15, ausl .
15—15 .25, Braugerste 17—18 .50 . Hafer 14 .75 bis
15 .35 , Mais , gelb , mit Sack 18—18 .25, Weizen »
kleie 9.50—9.75, Weizenmehl 26—28.4 , Weizen -
mehl , zweithändig 21—23. Tendenz : stetig .

Berliner Vroduktenbörfe .
Berlin , 2 . Juni ; Die Haltung des Getreide -

Marktes war lnstlos und schwach. Die Geld -
knappheit lähmt driS Geschäft . Mehl ist ivenig
begehrt irnd deshalb kaufen die Mühlen Brot »
getreide sehr vorsichtig . In Sachsen drückt die
Konkurrenz von Roggenabgaben der Reichsge -
treidestelle . Im Westen ist die Geschäftslage für
Getreide im allgemeinen schwach, besonders in
den Stordseehäfen . Auch Weizen ist überall
matt . Angekommener Mais ist schwer verläuft
lich . Gerste , Hafer , Hülsenfrüchte und Futter -
stoffe liegen sehr still .

Amtliche Notierungen ( Preise in Goldmark
für 10 Zentner Getreider oder 1 Doppelzentner
Mehl : )

Märkischer Weizen 153—155, Pommcrscher
Weizen 152—154, Tendenz matter . Märkischer
Roggen 131—135, Pommerscher Roggen 128 bis
182, Tendenz , schwach. Sommergerste 155 —163,
Wintergerste 142—151 , Tendenz matt . Märkischer
Hafer 127—185 . Schlesiscber Hafer 120—130,. Ten¬
denz still . > Weizenmehl 24—24.50, Tendenz ^
schwächer . Roggenmehl 19 .50—21 .50. Tendenz
ruhig . Weizenkleie 9 .10- 9 .20, Tendenz still .
Roggenkleie 8 .60 , Tendenz matt . Raps 260 biS
270, Tendenz still . Leinsaat 390 . Tendenz still .
Vietoriaerbsen 18—19 , kleine Speiseerbsen 14
bis 15 , Futtererbsen 12—13 , Peluschken 10 .50
bis 11 , Wicken 13—14 , blaue Lupinen 10.50—12 ,
gelbe Lupinen 9 .50—10 , Seradella 13—13 .50,
Rapskuchen 9.40—9.80, Leinkuchen 19 .20, Trocken -
schnitze! 7 .40- 7 .50.

Industrie / Handel / Verkehr .
Lahrer Gewervobank . In der ordentlichen

Generalversammlung wurde mitgeteilt , daß die
Goldmarkeröffnungsbilanz am 1 . Januar in
Aktiva nnd Passiva die Summe von 82 623 Ji
aufweist . Der Mitgliederstand habe sich von
838 am 1 . Jannar 1923 auf 950 am 1 . Januar
1924 gehoben . Die Umstellung des bisherigen
Geschäftsanteils auf Goldmark ( 3 Prozent ) , die
Neufestfe ^ ung des Geschäftsanteils aus 1000 Ji
nnd der Haftsumme ( 1000 Ji ) wurden einstilw
mig genehmigt , desgleichen die Entlastung des
Vorstandes und Aussichtsrates .

Die Miillhcimer Bolksbank , die im 50. Jahre
ihres Bestehens steht , hielt dieser Tage ihre
ordentliche Generalversammlung ab . Ein Rein -
gewinn in Höhe von rund 8100 Goldmark
wnrde mit 7000 Mark dem Reservefoirbs über -
geben , während der Rest den Mitgliedern ans
die neuen Geschäftsanteile gutgefchrleden wer -
den soll . Der einzuzahlende Geschäftsanteil
wurde auf 500 Goldmark festgesetzt , die Zahl der
Mitglieder ist von 1008 im Jahre 1923 auf 1160
gestiegen .

Wasserkraftwerke . In einer i » Schaphausen
abgehaltenen Konferenz zwischen Baden und
der Schweiz ist eine Einigung über die neuen
Masse rrechtkonzessionen am Ober¬
rhein erzielt worden . Der schweizerischen Re -
gierung . bezw . dem Bundesrat liegen nun die
definitiven Konzessionsentwürse für die drei
projektierten Kraftwerke Ni, :öerschwörstadt ,

Dogern und Reckingen , ferner für den Höher -
stau der Kraftwerke Angst -Wyhlen und Lau -
fenbnrg vor .

Von der Schwarzwaldindustrie . In einigen
Fabrikbetrieben in St . Georgen ist man leider
gezwungen , wieder zur Kurzarbeit überzu -
gehen . Es wird an einigen Fabriken schon von
der kommenden Woche an verkürzt gearbeitetwerden mit Pause an , Montag und Samstag .

Die Getreidesirma Erwin Koppcl - Frankkurt
a . Main - Neustadt a . H . hat sich gezwungen ge¬sehen , beim Amtsgericht Neustadt a . Haardt
sich unter Geschäftsaussicht .zu stellen . Da die
Geschästsanssicht sich auf das gesamte Vermögen
des Inhabers Erwin Koppel erstreckt , befindet
sich auch das Bankgeschäft A . nnd H . Meyer
Frankfurt a . M , dessen Inhaber Erwin Koppel
seit 1923 ist , nnter Geschäftsaussicht . Letztere
Firma ist mit größeren Geschäften an der Börse
nicht hervorgetreten und befaßte sich in neuerer
Z ? it fast ausschließlich init der b -uikmäßigen
Abwickelung der Transaktionen der Getreide -
importsirma . Der Status der letzteren Firma
soll einen beträchtlichen Aktivsaldo aufweisen .
Der Grxd für den Antrag der Gesellschaft liegt
darin , daß infolge des Nichteingangs von
Außenständen mangelnde Lignidität eingetreten
ist. Wie die Firma dem Wolssbüro mitteilt ,
hofft sie , in Kürze die Angelegenheit regeln zu
können . %

Eingestellte Konkursversahren . Das Kon -
kursverfahren über das Vermögen des Brannt -
weinhändkers Eugen Güßbacher in Sinzheim ,
jetzt in Gonsenheim bei Mainz , und das Kon -
kursverfahren über da ? Vermögen der Firma
Josef Schmitt Nachs ., Jnh . Andreas Schleis ,
Jnstallationsgeschäst in Äaden - Baden , ist man¬
gels Masse eingestellt worden .

Märkte .
Pforzheimer Edelmetallkurse vom 2. Juni .

Heute wurden hier folgende Edelmetallpreise
notiert : Gold das Gramm 2 .77 Gm . ( Geld ) ,
2 .79 ^ Gm . ( Brief ) , Platin das Gramm 13 Gm .
( Gelb ) , 13.75 Gm . ( Brief ) , Silber das Kilo -
gramm 89.50 Gm . ( Geld ) , 91 Gm . ( Brief ) . —
Notierungen von 11 Uhr vormittags . Tendenz
ruhig .

Berliner Metallmarkt von , 2 . Juni . Elektro -
llttknpfer 123.75 , Raffiiiadekupfer 1 .05—1,07,
Origiualhlltteuweichblci 0.53—0 .55 , Original -
hüttenrohzink 0.54—0.55, Remelted -Plattenzink
0 .47—0.48, Banka -Zinn 8 .95—4 .05, Hüttenzinn
3 .85—3.95 . Reinnickel 2 .25—2.85, Antimon -Re -
gulns 0.78—0.75 , Silber -Barreu 89—90.

Hamburger Slltmctallmarkt vom 3. Juni .
Kupfer 84—92, Rotguß 78—86 , Messing , leicht
48—52, Messingspäne 50—55, Messingguß 60 bis
67, Blei 36- 41 . Zink 32- 36, Aluminium 110
bis 135.
Bremer Baumwolle vom 2 . Juni : 34.03.

Magdeburger Zuckernotierung vom 2 . Juni .
Prompt : 20 % —21 .

Mannheimer iVehmarkt vom 2. Juni . Dem
heutigen Viehmarkt waren zugefahren : 187
Ochsen / 144 Bullen , 539 Kühe und Rinder , 536
Kälber , 46 Schafe , 1858 Schweine . Preise : Och¬
sen A 48- 51 . B 42—46, C 31 - 38, D 28—34 .
Bullen , A 30—40, B 84—80, C 30—32, Kühe A
50% —52, B 42—46, C 86—40, gering aenährtes
Jungvieh A 30- 86 , B 18—26. Kälber B 00- 64,
C 56—60, D 54—50 , E 48- 52. Schafe A 30- 83 .
B 38—30, C 24—26, Lämmer B 28—30. Schweine
A 51—53, B 51—53, C 52—54, E 48—52, k 88—44 .
Marktverkauf : mit Großvieh lebhaft , geräumt ,
mit Kälbern lebhaft , ausverkauft , mit Schwei -
nen lebhaft , geräumt . Der nächste Großvieh -
markt findet DienStag statt .

Fi ' jmldM ' ter (Getreidebörse .
Amtliche Notierungen am 2. Juni 1924.

100 kgf
Parft . Frankt >. Goldmark 100 kfcT

Parli l'Yankft .. Goldmark

Weizen , Wett . .
ßoggen . . . . . .
Sommergerste .
Hafer , Inwind . .

dto . ausländ .
Mais (gelb ) . .
dto . (Mixod ) .

I6 .?5 ~ 16 .f)0
14 .75 - 15 .25
IHK " 1/2514/5 —15 .25

Weizenmehl
Koprgonmelil .
Kleie . . . . , .
Erbsen . . . .
Heu . . . . . .
Stroh ' ) . . . .
Biertreber . .

m zm
8.80- 9 .50

0 Getreide -Httlpenfrllohte u . Hiertrober ohne Sack . Weizen¬
mehl , Roggenmehl und Kiele mit Sack .

Tondena : ruhig .

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen M»rk das Stück .

Frankfurter Httrae.
Fflr 30. Mai
1 To . i % Badonworb Kohlenw .-Anl . v . 1033 y
Einh . 0% Huss . Braunkohlo -- itogg .-Anl , , 1
Dt «r . ö% P ^eugs . Kaliw .-Anl 2 .4
Ztr . 5»/0 Prouss . Roggenwert -Anl . . . . 3
Ztr . ö% Sache . Braunkohle X, u . II . . . 1

dt . III . . . -
dl . IV . . . -

l. Juni
SMS
03

3 .13
1

Unverbindliche ausländische Markknrse .
Zürich , 31 . Mai : 134 Cts . : 2. Juni : 134 Cts .
Amsterdam . 31 . Mai : 63 Cts . : 2 . Juni : 63 '/ -

Cts .
' Rcnyark , 31 . Mai : nicht notiert ; 2. Juni : 23
Cts .

*
Pariser Börse .

Paris , 2. Juni . Es wurden heute vormittag
bezählt für ein englisches Pfund 88 ^ Kranes .

Dci bay H§dieBauartepptöi
Besondere Vorzüge : Preiswert

Vorleger Größe 60,100 cm
Läufer 60 cm breit, Meter

Haltbar — schöne Ausmusterung .
. . . . . . Mk . 4 .75 5 . 75

. . . . Mk . 3 .— 4.— 5
i-, , t • i 180/240 cm 240/300 cm
Boden - Teppiche . . \ Mk .

~
5 ^ ZT . 05H

"

Alleinverkauf für Karlsruhe bei

W . BOLÄNDER

Lichtbilder
rQr Monats - und Wochen karten , genau nach Vorschrift ,

sowie Paübltder «ofort .
Atelier Rausch S Pes ^er , Erbpriiuenstr . 3.

buchenes Vremtzch
ofenfcttifl , bat laufend abzuacben. frei Hans

Zentner UM». a.~
Holzschnhfabrik Josef Schorpp ,

Durmorsbeim in Baden.

Linoleum !
Grofte Auawahl 1 Billige !

Fritz Merkel , Kreuzstrafze 25
Verlegearbeit wird übernommen.

KuMmsrMe Andarbettm
GezelchUle KUWitillen — öfitrmocetißi .
MeMN -AWiM . « Men ä
an . Sosakissen von 8 Mk . an , moderne Mnster .
vvrrütia in allen warben . Änölubruna aller Bunt -
sowie \ IcideiiticJcvct , geschmackvolle Ailsfi 'chrnna
empfiehlt bei billigster .Berechluing .

Betty Schöbe , Rörnerstraße J8

Herren - u. Damenräder
neu , sowie sämtliQhe Ersat .-/ - und . . .Zubehörteile , Gummi , billigst

Rspsiaturen «üer Art werden gut uti <4 billig
ausgeführt .

R . Schwab , Kolseral! e( 109

Klavierstimmen
übernimmt

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbptinienstraße 4.

Telephon 1711.

Plck«I,'
BllUellcr, eißttn

»erlchwinde » sehr schntll,
m »n abend » den

Schaum v ? uclc«r '. p. levt»
Medlzinil . Sell « »inltoifnen
lihi . Schaum epft morgen «
abwaschen u. mll Ztltkooh -
Crcme nachslrclchin . « rab -
«tll« Oit (uiig . B.Xou|«nb«n
fttllätlflt . gn allen »IpolSek .
Drozirien . » ar !l>m« t«>'
j) r >leurg <Ichisl «n erhillliH .



Herren -Artikel
Weisse Oberhemden mit Ripsfaltenbrustu. Klappmansch. 7 . 50
Farbige Oberhemden mit Kragen, solide Zelirqualitäten . 8 .90
Farbige Oberhemden mit 2 Kragen , einfarbiger Zefir . 10 .50
Farbige Oberhemden m . 2 Kragen , Ia Qual ., feinste Streifen 11 . 50
Herren -Oberhemdeiiy Rohseide imit.,m .3Krag . 14 .50
Sporthemden , halsfrei, neue Flanell- u . Zefirstreifen . 7.90 6 . 90
Sporthemden mit Kragen , weiss , grün , lila , Natt6 . . 9 .50 8 .90
Sporthemden für Knaben, halsfrei , Flanell und Zefir . 5 .50 4 . 90
Weiche SportserviteurSemfarb . u. moderne Streifen 1.35 1 .10
Breite Selbstbinder , seht reiche Ausmusterung . . 1.90 1 . 60
Breite Selbstbinder , mehrfarbige, neue Streifen . . 2,90 2 .45
Schleifenbinder , aparte Sportstreifen 1.20 9 0 -iJ
Ledergürtel und elast . Sportgürtel . . . . 1.90 1 . 20
Herren -Strohhüte , Matelots,dieeleg . gerade Form 3.90 2 .90 1 . 90
Knaben -Strohhüte , kleidsame Rundformen . . 3.45 2.45 1 .65
Mädchen - Strohhüte kl. u . grosse Matrosenform 3 .90 2.90 1 . 90
Echte Panamas , nur ausgesucht schöne Hüte . 21.— 19.50 16 . 50

Damen -Sonnenschirme
einfarbfg , alle Modefarben , elegante Toppform 13 .50
Herren -Konfektion

Herren -Sportanzüge m .Westeu. Breech., guteVerarb . 60 .- 48 . —
Herren - Sporthosen , Breeches, praktische Qualitäten 18. - 14 . 50
Herren - Windjacken , wetterfeste Qualitäten . . . . 21 .. 16 . 50
Herren -Sommer -Saccos , Rohseide imitiert . . . 19 .50 16 .50
Herren - Lüster - Saccos , schwarz und blau . . . 18 .50 12 50

Strümpfe , Handschuhe
Damen - Sommerhandschuhe , 2 Knopf . . . . . 95 75 *f
Damen - Handschuhe , Riegel oder Knopf , eleg . Aufnaht 1.45 1 .25
Herren -Sommerhandschuhe , i Knopf . . . . 1.75 75 -f
Damen - Strümpfe , nahtlos 75 50 ^
Damen - Strümpfe , Seidengriff 95 ^
Damen - Strümpfe , Doppelsohle, Hochferse . 1 .10
Damen -Strümpfe , Seidenflor, Doppelsohle, Hochferse . 1.75 1 . 25
Damen - Strümpfe , Kunstseide 2 . 95

1 Posten Damenstrümpfe
Seidenflor und Macco , zum Aussuchen <. 1. 75

Herren - Socken , grau und bunt 60 50 -i
Herren - Socken mit bestickten Streifen . . . . . . . 1 .10
Herren - Sportstutzen 1 . 25

Wirkwaren
Herren - Netzjacken mit Band I. IO 95 -<f
Herren - Netzjacken , halb offen . . . . . . . . . 1.45 1 .10
Herren - Filet - Trikot -Jacken 2 .95
Herren - Filet - Trikot - Hosen 3 .75
Damen - Schlupfhosen , beste Qualität , helle Farben . 2.25 1 .95
Damen - Westen , Zefirwolle mit Kunstseide . . . . . . . 19 . 50
Damen -Westen , Zefirwolle, weiss mit Streifen 22 .—

Modewaren
Pliss6 -Kragen , weiß, mit farbiger Kante . . . . 2 .90 2 . 45
Bubi - Kragen , „Die große Mode " 95 ^
Bubi - Kragen mit Jabot . . . 3 .90 2 .75
Batist -Berten mit reicher Spitzen-Garnitur . . . . . 4 .50 3 .90
Spitzen - Berten , scru und weiss . . . . . 2 . 25
Morgenhauben , elegant garniert . . . 3 .25 2 . 25
Pliss6 je nach Breite , Mtr . 75 50fJ

Taschentücher
Herrentuch , weiss , gebrauchsfertig . . . . Stück 40 30
Herrentuch , Zefir , kariert und gestreift . . Stück 55 40
Damentuch , Macco mit Hohlsaum und gest. Ecke Stück 55
Damentuch , weiss mit gestickter Ecke Stück 35
Reinseidenes Einsfecktuch in modernen Mustern Stück
Kindertuch , weiss mit bunter Kante . . . . . . . . Stück
Kindertuch , bunt kariert Stück
Herren tu Ch, rot und gelb gemustert Stück 40 £

Papierwaren für Gastwirte
Servietten , Seidenpapier 1000 Stück
Servietten , Krepp 1000 stück
Kellner - Bonbücher , 360 Bons . . . . . . . io stück
Kellner - Bonbücher , 1680 Bons io stück
Bieruntersetzer 100 stück

Damen -Kleidung
tragen

14.50

14 .50

Hemdbluse , weiß, Waschstoff, offen und geschlossen zu
Jumper - Bluse , weiß mit türkischer Schleife . . : •
Vollvoile -Bluse , weiß mit Bubikragen, langen Aermeln
Waschkleid , gemustert, Baumwollmusseline . . . .
Frott6 - Kleid , gestreifte und geblümte Muster . . .
Vollvoile - Kleid , uni und bedruckt
Gabardine - Kleid in vielen Farben , moderne Machart
Donegal - Mantel , weit geschnitten, mit Gürtel . . . .
Jackenkleid , reinwollener Gabardine , fesch garniert . ,
Morgenrock , Waschcrepp, schöne Farben
Mädchenkleid , Waschmusseline , gemustert. Größe 50 .

jede weitere Größe 50 ^ mehr
Mädchenkleid , Vollvoile , in fescher Machart , Größe 60

jede weitere Größe 75 S mehr

Damen -Hüte
Garnierte Sporthüte , moderne Formen 6 .25
Weisser Piqu6hut mit Band . 6 .50
Weisser Glasbatisthut , kleine chike Form 6 .75
Elegante Glasbatisthüte , aparteFormenu .Garnituren 12 .50 10 .50

3 .95
4 .95
6 . 95
6 .75
9 .75
9 .75

, 24 . 50
. 8 .75
. 47 . 50
. 9 .75
. 4 .95

. 6 .75

EAparte garnierte Hüte in großer Auswahl 12 . 50 15 . 50

Damen -Wäsche
Damen - Hemden , solider Stoff mit Hohlsaum 2 . 45
Damen - Hemden , Vorderschluß mit Feston 2 . 90
Damen - Hemden , reich gestickt 3 .75
Damen - Hemden , solide Qualität , mit breitem Stickerei -Einsatz 3 . 90
Damen - Hemden mit Handstickerei 4 . 50
Damen - Beinkleid , solider Stoff mit Hohlsaum 2 . 90
Damen - Beinkleid mit breiter Stickerei 3 .75
Damen -Beinkleid , geschlossene Form mit breitem Einsatz 3 .90
Damen - Beinkleid mit breiter Stickerei . .
Hemdhosen , solider Stoff mit feiner Stickerai
Stickerei - Röcke mit breiten Volants . . .
Rrinzess - Röcke in großer Auswahl . . .
Untertaillen , solide Ausführung
Elegante Jumper - Untertaillen . .

. . . . 5 .75 4 . 95

. . 13.50 S.S0 7 . 50

. . 11.50 8 .50 5 . 25

. . 11.50 7 .75 6 . 75

3 .25 2 .45 1.95 1 . 65

. . 11.75 8 .75 7 . 50

Korselfen und Büstenhalter
Hauskorsett , solide Ausführung
Hüfthalter zum Knöpfen mit 2 Paar Haltern
Hüfthalter aus solidem Batist, elegant garniert , 1 Paar Halter
Hüfthalter mit Gummi- Ansatz, 1 Paar Halter
Hüfthalter aus starkem Drell , extra lang , 2 Paar Halter . .
Büstenhalter aus solid. Hemdentuch, gut sitz. Form . 1.65 1.20
Büstenhalter aus soliden Stoffen, für starkö Damen . 6 .50
Büstenhalter aus Trikot , erstklassige Formen . 4 .— 3 .75

2 . 25
2 75
3 . 90
4 25
6 75
95 A
3 . 75
2 .50

Schürzen
Hausschürzen , aus Ia Druckstoff 2 . 90
Blusenschürzen , aus solidem Waschstoff 4 . 25
Wienerschürzen, ' aus Waschstoff, gute Verarbeitung 4 .50 3.75 2 60
Kleiderschürzen , aus buntem Cretonne oder Waschstoff . 6 . 50
Kleiderschürzen , aparte bunte Muster . . . . 15 .- II.- 8 .50
Spielhosen , aus solidem Waschstoff Größe 45 bis 55 . . . 3 . 60

je nach Größe 4 .50 4 .20 3 .90

Billige Bücher
soweit Vorrat

Westermanns Monatshefte , Sammelband 49
ein vollst . Roman , reich illuatr ., z . T . farbig , 340 Seiten | « OC 5

Meisternovellen neuerer Erzähler ^
mit Beiträgen von Greinz . Geiger , Ebner -Eschenbach , jj
Jensen , Raabe , Zweig , Viebig u . a . , 500 Seiten gebund . n

Spannende Romane von Dickens, Wilde, Jacobsen, ^8 - _
iStorm , Maupassant , Dumas und viel , and ., Halbleinen

Karlsruher Antichtsartikei
Bilder mit Karlsruher Ansichten

mit verschiedenen Rahmungen . . 2 .85 1.65 95 J 60 4

Schmuckkasten , versilbert , mit Ansichten . 1.65, 1,25 1 . 00

HERMANN

Schuhwaren
Weisse Damen - Stoff -Schnür -,Spangen - u . Pumpschuhe

4 . 95

6 .90

bestes Fabrikat , moderne Formen 5 . 45

Weisse Herren - Stoff - Schnürschuhe , mod. Form . 6 .50
Graue u . braune Damen -Stoff - Schnür - ,Spangen -

und Pumpschuhe
Schwarze Damen - Leder - Schnürschuhe , gute Qual .

spitze Form
Schwarz u . braune Damen - Leder - Schnürschuhe , n

Ia Verarbeitung 10 . 5 «

Herren - Boxcalf - Schnürschuhe , schwarz und braun ,
Rahmenarbeit 12 . 7 '

Herren - Boxcalf - Schnürstiefelm . Doppelsohle, Rahmen¬
arbeit , spitze und breite Form

Herren - Sportstiefel , Zwischensohle und Staublasche . .
Braune R ' box - Mädchenstiefel ^ Größe 31 —35 . . .
Schwarze R' box - Kinder - und Gr. 31/35

Mädchenstiefel 4 .75

Sandalen , Hausschuhe , Kinderstiefel
in nur guten Qualitäten in reichster Auswahl .

Lederwaren
Reisetaschen aus gutem Kunstleder . . . . . 4.25 3 .75
Anzugskoffer aus gutem Kunstleder mit Rindlederecken und

Sprungschlösser 10.—
Damenkoffer , gutes K 'leder mit Sprungschlösser 7 .25 6 .25
Mod . Besuchstaschen aus gut . Leder, in verschiedener

Pressung 6 .75 4 .75 3 .25
Mod . Besuchstaschen , imit. Autolack . * 3 .20 2 .10
Mod . Damentaschen , Kofferform , la Rindleder . . 16.—

Touristen -Artikel
Touristenkocher , Aluminium, mit 2 Töpfen, 1 u. '/. Ltr.

und einfach . Windschutz
Touristenkocher , Aluminium, mit 2 Töpfen, 1 u . ®/4 Ltr.

mit doppeltem Windschutz
Touristenkocher , Aluminium, mit 2 Töpfen, Messing-

Brenner und doppelt . Windschutz . 13.— 9 .— 6 . 50 1.35 1.10
Schraubdosen mit Glaseinsatz 1.35 1.10
Schraubdosen ohne Glaseinsatz 80J 60 ^
Brotdosen , Alumininm 1.60
Feldflaschen , Aluminium, mit Bezugu . Karabiner 8.50 5.25
Citronenpresse , Aluminium 30 ^ Tee - Eier , Alumin.
Teller , Aluminium . . . 65 Salzstreuer , Alumin.
Klapptrinkbecher , Alum. 35 ^ Eierhülsen , Alumin.
Rucksäcke a . gut . Segelleine, mitRindl.-Riemen 9.50 7.— 4.—
Termosflaschen , 24 StdL kalt od . warm haltend 3 - 2.45
Brotbeutel für Pfadfinder
Neueste Waschetuis mit Handtuch und Seife

Photo -Artikel
Klapp - und Rollfilm - Kameras f

in gediegener Ausführung m . Ia . Objektiven zu Original - Pr ® !*®

Stative , Auslöser , Dunkelkammerbedarf in reicher Aus ^
Film 5

glänz ^
PostkzA

4 OJ

3 . 25

8 . 75

5 .75

2 . 4«

1 .65
13 ."

4 .5°

5 . 25

85 i

85 ^

45 )

1 .35

4 .35

40 i

55 -)

30i
2 $

1. 25

3-H
1 .25

Hauff - Trockenplatten , Agfa - Roll - und Pack

Celloidin oder Gaslichtpapiere
Paket mit 6x9 9X12
10 Blatt

10X15
15J 3 <M 5 <M

6 -Z
HZ
3 .8 ;
3 .3
2 -5

2 .9
°

36 J
10l

45 <i

45 ^

Haushalt -Artikel
1 Satz Kochtöpfe , Aluminium, 14—20 cm
1 Satz Kochtöpfe , Aluminium, 16 —24 cm . . . . .
Wasserkessel , Aluminium, 3 Ltr . Inhalt . . . . Stück
Brotkasten , fein lackiert , mit Dekorationen . . . . Stück
Kaffeemühle , geschmiedetes Werk Stück
Tellerwage , 10 Kilo Wiegend Stück
Spirituskocher mit 3 Füßen Stück
Esslöffe ! oder Gabel Aluminium . . . . . . Stück
Handtuchhalter mit 4 messingenen Haken . . . . Stück
1 Posten Fleischbretter zum Aussuchen . . Stück

Glas - Porzellan - Sieing ^
Tassen , groß , dekoriert mit Untertasse Stück ® 1
Marmeladedosen , Früchte sortiert Stück 1.35 6V

1 Posten Porzellan - Teller , flach Stück
1 Posten Porzellan - Schüsseln , rund . . . . Stück
Butterdosen „Oliven " gepreßt Stück
Weingläser , gepreßt Stück
Liqueurgläser , gepreßt Stück
Weinrömer , l- l . . . stück
Teller , Steingut, tief und flach Stück
Salzfässer Stück
Tassen , Steingut bunt 25 S weiß Stück
Gemüsetonnen mit Aufschrift stück

2 0 -

18

45

18
10

75

20
58 ^

\t >
451
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